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The American Western Conifer Seed Bug Leptoglossus occidentalis 
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Zusammenfassung: Von HEIDEMANN (1910) für Nordamerika beschrieben, zeigt diese Art bis heute 
noch eine deutliche Ausbreitung in den USA und in Kanada von West nach Ost, die bisher nicht abge-
schlossen ist. Seit dem Jahr 1999 wird Leptoglossus occidentalis in Europa und seit 2004 auch in Deutsch-
land beobachtet. Von Norditalien als Land der Erstankunft in Europa aus sind inzwischen 24 andere 
Länder besiedelt worden, die einzeln besprochen werden. Aber auch Neuankünfte aus den USA in zwei 
europäischen Häfen können verzeichnet werden. Die ersten Nennungen der Art in Asien stammen aus 
Japan und China. Eine Nachweiskarte mit eingehender Diskussion zeigt die bisherige Verbreitung in 
Deutschland, wobei inzwischen 157 Funddatensätze verarbeitet worden sind. Als Hauptwirtspfl anzen 
werden verschiedene Kiefernarten, aber auch andere Nadelholzgewächse der Familie Pinaceae angesehen. 
Alle 48 Koniferen, an denen bisher erstmals in Amerika und Europa die Wanze beobachtet worden ist, 
kommen zur Aufl istung. Insbesondere deren Samen in den jungen, noch nicht ausgereiften Zapfen die-
nen als Nahrung von Larven und Adulten. Die beobachteten Schadwirkungen dieser Nutzung bezogen 
auf  die Samenproduktion kommen zur Darstellung und Diskussion. Soweit bekannt, wird die Biologie 
der Art erläutert. Vor allem stehen Larvalentwicklung, Sexual-, Alarm- und Aggregationspheromone, 
vibratorische Kommunikation, die Infrarot-Ortung der warmen Fruchtstände der Wirtsbäume durch die 
Tiere und schließlich verschiedene Parasitoide im Vordergrund der Betrachtung.

Schlüsselwörter: Leptoglossus occidentalis, Biologie, Verbreitung Nordamerika, Europa, Deutschland, 
Wirtsbäume

Summary: From the description by HEIDEMANN (1910) in the northwestern part of  the USA and the 
southwest of  Canada the species shows a distinct range extension to the east that has not been at an end. 
Since the year 1999 Leptoglossus occidentalis has been observed in Europe and since 2004 in Germany, too. 
From northern Italy, where the bug has been recorded fi rst in Europe, it is now spreading into 24 other 
European countries, which will be reviewed. But in two cases the fi rst arrival was registered by cargo ships 
from the USA. The new fi nds of  the species in Asia come from Japan and China. Worked out from 157 
data sets a map with all known records in Germany will be shown and discussed. Different species of  
Pinus and other conifers of  the Pinaceae family are used as dominant host plants. All 48 conifers with 
their fi rst observations of  the bug in America and Europe are listed. The seeds in the young developing 
cones of  these trees are the food of  larvae and adults. The observed damages on the seed production by 
this exploiting is described and discussed. Concerning the biology, besides the larval development, sexual, 
alarm and aggregation pheromones, vibratory communication, the infrared radiation of  the warm cones 
as attraction for the bugs and different parasitoids are in the foreground of  discussions.
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1. Einleitung

Die Gattung Leptoglossus, durch GUÉRIN-
MÉNÉVILLE (1831) aufgestellt, gehört in die 
Familie Coreidae (Unterfamilie Coreinae, 
Tribus Anisoscelini) und enthält inzwi-
schen 56 Arten, die bisher mit Ausnahme 
von Leptoglossus gonagra auf  die Neue Welt 
(Nearktis und Neotropis) beschränkt sind. 
Die zuletzt genannte Art, von FABRICIUS 
(1775) aus der amerikanischen Inselwelt 
beschrieben, besiedelt inzwischen bereits 
die Tropen und Subtropen des gesamten 
Erdballs (PACKAUSKAS & SCHAEFER 2001). 
Diese Autoren zählen zusammen mit einem 
Schlüssel sechs Artengruppen sowie eine 
weitere Gruppe von nicht zuordenbaren 
Arten auf. Insgesamt werden dabei 46 Arten 
der Gattung Leptoglossus genannt. Zwei Arten 
aus Costa Rica, die bereits von BRAILOVSKY & 
BARRERA (1998) beschrieben gewesen sind, 
fehlen jedoch in der genannten Aufl istung. 
Inzwischen liegen weitere Neubeschreibun-
gen von Arten der Gattung aus Peru (1) 
von BRAILOVSKY & COUTURIER (2003), aus 
Brasilien (1), Costa Rica (1), Mexico (2), Peru 
(1) und Venezuela (1) von BRAILOVSKY & 
BARRERA (2004) sowie aus Brasilien (1) von 
SCHAEFER et al. (2008) vor. Hiermit erhöht 
sich die Gesamtzahl der Arten auf  56.
Nun hat eine zweite Art der Gattung, Lep-
toglossus occidentalis Heidemann, 1910, damit 
begonnen, ebenfalls andere Erdteile zu er-
obern. Diese expansive Spezies, zuerst nur 
im Westen der USA und Kanadas bekannt, 
hat jetzt in den gemäßigten Zonen fast ganz 
Nordamerika besiedelt. Seit 1999, damals 
in Vicenza (Norditalien) zuerst beobachtet, 
wird die Art nun in vielen Ländern Euro-
pas sowie in Japan und China gefunden. 
Als Wirtspfl anzen für L. occidentalis müssen 
viele zapfentragende Nadelbäume aus 
verschiedenen Gattungen der Familie der 
Kieferngewächse (Pináceae) angesehen wer-
den. Eine in Nordamerika vorkommende 
weitere Schwesterart, L. corculus (Say, 1832), 
die ebenfalls an Nadelbäumen lebt und sehr 

ähnlich aussieht, ist bisher in Europa noch 
nicht zu beobachten. Da inzwischen von 
L. occidentalis an manchen Standorten nicht 
nur Exemplare über mehrere Jahre, sondern 
auch Larven gefunden worden sind, muss 
man die Art als eingebürgert und daher 
vielerorts in Europa sowie in Deutschland 
als Neozoon bezeichnen.

2. Material und Methoden

Um die Ausbreitung von Leptoglossus occiden-
talis in Nordamerika, die bisher noch nicht 
abgeschlossen ist, seit der Erstbeschreibung 
durch HEIDEMANN (1910) zu verdeutlichen, 
werden alle bekannten Erstfunde für die 
Bundesstaaten der USA und für die südli-
chen Provinzen Kanadas nach der Literatur 
zusammengestellt und besprochen. Des 
Weiteren können Fotonachweise im Inter-
net, die von Spezialisten geprüft worden 
sind und die auch dem Verfasser vorliegen, 
helfen, den Weg der Art in neue Regionen 
Nordamerikas klarer werden zu lassen 
(Tab. 1). Bei den Funden in Europa erfolgt 
die Darstellung in Unterkapiteln, in denen, 
wenn nötig, für einzelne Länder mehrere 
Zitate und gelegentlich ebenso Fotobelege 
genannt werden. Auf  diese Weise lassen 
sich auch für Europa Erstankünfte und die 
Wege der folgenden Ausbreitung der Art 
ableiten. Für die Verbreitung in Deutsch-
land, soweit bekannt, werden Funddaten aus 
der Literatur, unveröffentlichte Nachweise 
anderer Entomologen, eindeutige Beleg-
fotos aus dem Internet und wenige eigene 
Nachweise herangezogen (Anhang 1). Bei 
fast allen genannten Vorkommen der Art in 
Nordamerika, Europa und Deutschland, für 
die Fotografi en als Belege dienen, sind diese 
im Fotoarchiv des Verfassers gespeichert. In 
der Nachweiskarte von Deutschland, die auf  
der Basis des Topographischen Kartenwerks 
1: 25.000 (Messtischblätter/MTB) erstellt 
worden ist, werden, wie schon bei früheren 
Fundkarten anderer Arten (WERNER 2007, 
2010), alle verfügbaren Daten zusammen-
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gestellt (Abb. 1, Anhang 1). Bei den Aus-
sagen zur Biologie von L. occidentalis muss 
hauptsächlich auf  amerikanische Literatur 
zugegriffen werden.

3. Ergebnisse

3.1. Verbreitung in Nordamerika

Die Erstbeschreibung von Leptoglossus occi-
dentalis gründet sich auf  Funde aus Kalifor-
nien (1880), Britisch Colombia (1896), Utah 
und Colorado (jeweils 1910). Der nächste 
Nachweis wird von VAN DUZEE (1917) aus 
Idaho genannt. Während HUSSEY (1953) 
zwei Funde 1935 aus Montana erwähnt, 
werden von SCHAFFNER (1967) solche 1956 
aus Iowa, sowie 1961 aus Indiana, damals 
noch unter Theognis occidentalis, zitiert. KOER-
BER (1963) fügt Mexico, Alberta (Kanada), 
Arizona, Nebraska, New Mexico, Oregon 
und Washington in den USA hinzu. Von 
ALLEN (1969) werden dann noch Kansas 
und Texas ergänzt. Bei HEDLIN et al. (1981) 
erscheinen Funde aus Saskatchewan (CA) 
und North Dakota. Durch KATOVICH & 
KULMAN (1987) werden Nachweise 1970 
aus Wisconsin und 1985 aus Minnesota 

genannt, durch MCPHERSON et al. (1990) 
dagegen solche 1974 aus Illinois und 1983 
aus Michigan. Die Nennung von Alabama 
bereits bei HENRY & FROESCHNER (1988) 
beruht auf  einem Irrtum (MCPHERSON et 
al. 1990). In GALL (1992) fi nden sich Daten 
für das Jahr 1985 aus Ontario (CA) und 
Connecticut, für 1988 aus Pennsylvania, für 
1990 jeweils aus New York und Wyoming. 
Es folgen 1994 Maine nach DEARBORN & 
GRANGER (1999), 1999 New Brunswick 
und 2001 New Scottland (beide Kanada) 
nach O’SHEA et al. (2005). Wie es RIDGE-
O’CONNOR (2001) darstellt, können auch 
Massachusetts, New Hampshire und Rhode 
Island als von der Art besetzt gelten. Von 
BRAMBILA (2007) werden noch die Bun-
desstaaten Alabama und West Virginia ge-
nannt. Verbreitungskarten von L. occidentalis 
für Nordamerika sind jeweils bei KOERBER 
(1963), GALL (1992) und O’SHEA et al. 
(2005) zu fi nden. Die Ausbreitungskarte 
für die USA von DUSOULIER et al. (2007) 
muss sehr kritisch betrachtet werden, da sie 
einige Fehlinformationen enthält. Als wei-
tere Belege für Kanada und die USA sollen 
schließlich Fotonachweise aus dem Internet 
dienen, die in Tabelle 1. zusammengestellt 

Tab. 1: Liste der Fotonachweise in den USA und Kanada.
Tab. 1: List of  photo records in USA and Canada.

Internet-Quellen (Q) / Sources: 1 = http://bugguide.net/node/view/3393/data
       2 = http://www.uky.edu/Ag/CritterFiles/casefi le/insects/bugs/
       3 = http://parcours.pilonm.org/cgi-bin/affi che
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sind und die somit das bisher geschilderte 
Ausbreitungsbild der Art ergänzen.
Bei den Bundesstaaten Minnesota und 
West Virginia wird durch diese Tabelle 
jeweils das Erstfundjahr früher, als vorher 
angegeben, gesetzt. Zusätzlich kommen 
neun weitere Bundesstaaten der USA 
sowie Quebec als kanadische Provinz zur 
bisher beschriebenen Verbreitung von 
L. occidentalis hinzu. Das Vorkommen in 
Nevada, obwohl von Staaten mit Funden 
der Art umgeben, scheint bisher fraglich, 
obwohl es verschiedentlich, z. B. von DU-
SOULIER et al. (2007) oder bei Wikipedia im 
Internet, angegeben wird. In der zuletzt 
genannten Quelle wird als Fundort für 
Nevada Kingston, nördlich Tonopak, 
östlich Carson City genannt. Wie in den 
kanadischen Provinzen Manitoba und 
Neufundland fehlen wohl noch Nachweise 
in den neun US-Staaten Arkansas, Florida, 
Georgia, Lousiana, Mississippi, Missouri, 
Oklahoma, South Carolina und Tennessee. 
Es scheint nur noch eine Frage der Zeit 
zu sein, bis auch diese Regionen von der 
Art in Besitz genommen werden.

3.2. Ausbreitung in Europa und Asien

Die Aufzählung der europäischen Länder 
außer Deutschland erfolgt in der Reihung 
nach Erstfundjahren. Gelegentlich fi ndet 
dabei die Darstellung auch für zwei Län-
der gemeinsam statt. Die Vorkommen in 
Asien (Japan und China) werden danach 
genannt, bevor die Vorstellung der Nach-
weise in Deutschland zur Diskussion 
kommt.
Der mutmaßliche Ablauf  der Ausbreitung 
von Leptoglossus occidentalis in Europa wird 
von DUSOULIER et al. (2007) kartographisch 
dokumentiert. Dabei sind Erstankünfte 
(Einschleppung) durch Doppelpfeile her-
vorgehoben und vermutete Wanderungswe-
ge durch einfache Pfeile markiert worden. 
Punkte mit den Jahren der ersten Nachweise 
ergänzen das Bild. Die übersichtliche Euro-

pakarte bei FENT & KMENT (2011) verzichtet 
auf  die Darstellung von Ausbreitungswegen 
und verwendet, als Punktverbreitungskarte 
konzipiert, die Erstfundjahre für Länder und 
einzelne ihrer Landesteile. Beide Darstellun-
gen ergänzen sich in ihren Aussagen für die 
Ausbreitung der Art in Europa.

3.2.1. Italien (1999)

Der erste veröffentlichte Fund in Europa 
von Leptoglossus occidentalis mit drei Exem-
plaren ist derjenige vom 13. Oktober 1999 
aus Perarolo (Monti Berici) bei Arcugnano 
(Provinz Vicenza) in der Region Venetien 
durch TESCARI (2001). Dieses dürfte be-
deuten, dass die Art sich dort schon ein 
oder zwei Jahre früher angesiedelt hat. Die 
weitere Ausbreitung in Norditalien, beson-
ders in der Lombardei (32 Exemplare) und 
in Venetien (zusätzlich 5 Exemplare), wird 
durch TAYLOR et al. (2001) und VILLA et al. 
(2001) beschrieben. Diese Nachweise, teil-
weise mit Belegen bereits vom September 
1999, stammen aus verschiedenen Museen 
und privaten Aufsammlungen in den Pro-
vinzen Bergamo, Lecco, Milano, Pavia und 
Vicenza. VILLA et al. (2001) listen nicht nur 
alle diese Funde auf, sondern stellen auch 
eine Verbreitungskarte davon vor. Diese 
Nachweise übernehmen BERNARDINELLI & 
ZANDIACOMO (2001) und ergänzen sie noch 
durch drei Datensätze der Jahre 2000 bis 
2001 aus Garbagnate Milanese (Prov. Milano). 
Von BERNARDINELLI & ZANDIACOMO (2002) 
werden mit Udine und Lignano Sabbiadoro 
(Prov. Udine), sowie San Michele al Taglia-
mento (Prov. Venezia) die ersten Nachweise 
aus der Region Friuli-Venezia Giulia in Nord-
ostitalien genannt. Das erste Vorkommen 
in den Abruzzen teilt OLIVIERI (2004) für 
Teramo (Prov. Teramo) im Oktober 2001 
mit. Im Trentino wird nach SALVADORI (2004) 
der Erstfund im Herbst des Jahres 2002 am 
Nordrand des Gardasees bei Nago-Torbole 
erwähnt. Ab 2003 werden in dieser Quelle 
weitere Vorkommen im Etschtal unterhalb 
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Trients (Val Lagarina) und oberhalb Trients 
(Val d’Adige), den nördlichen Zuflüssen 
zum Gardasee (Valli del Sarca), dem Val di 
None (zwischen Mezzolombardo und Cles) 
und dem Val Rendena (südlich Madonna 
di Campiglio) genannt. Bereits für das Jahr 
2004 melden FAGGI et al. (2004) die Art in 
der Toskana (Umgebung Florenz und Pineta 
di Roccamare, Provinz Grosseto).
Während HELLRIGL et al. (2004) das Vor-
dringen der Art aus dem Trentino nach 
Südtirol für wahrscheinlich halten, gibt 
HILPOLD (2005) für den September 2005 
bereits als Fundorte in Südtirol Truden, 
Bozen und Klausen an. Danach werden 
durch HELLRIGL (2006) verschiedene Nach-
weise aus Brixen, Auer, Vahrn und Völs am 
Schlern gemeldet, auch im Obervinschgau 
und im Hochpustertal ist die Art gesichtet 
worden. Dem Verfasser selbst liegt ohne 
genaue Ortsangabe ein Paar der Art vom 
September 2010 aus dem Eisacktal ober-
halb von Bozen bei 900 m als Beleg vor. 
VICIDOMINI & PIGNATORO (2007) führen für 
die Provinz Salerno in Campania den Erst-
fund im Oktober 2007 von Nocera Inferiore 
an und teilen die Anwesenheit der Art in 
den folgenden Regionen Italiens mit: Emilia 
Romagna, Friuli Venezia Giulia, Liguria, Pie-
monte, Trentino Alto Adige (Norditalien), 
Toscana, Abruzzo (Zenralitalien), Campa-
nia, Sardegna, Sicilia (Süd- und Inselitalien). 
DESSI (2008) meldet einen Nachweis im 
August 2008 von Villacidro (Sardinien). Im 
Aosta-Tal wird über das Auftreten der Art 
im Jahr 2009 in den Städten Aosta, Châtillon, 
Introd und Morgex berichtet (EPPO Re-
porting Service 2010). MALTESE et al. (2009) 
nennen zusammen mit dem Erstfund 2002 
von Gangi (Provinz Palermo) die bis zum 
Jahr 2008 bekannt gewordenen Nachweise 
aus allen neun sizilianischen Provinzen 
Palermo, Agrigento, Caltanisetta, Messina, 
Ragusa, Catania, Trapani, Enna und Siracusa 
(geordnet nach Erstfundjahren) zusammen 
mit einer Karte der 30 Fundorte. Nach 
PEDRAZZOLI & SALVADORI (2009) ist schließ-

lich an der Universität Padova, Forst- und 
Umweltwissenschaften, eine umfangreiche 
Arbeit von TAMBURINI (2009) erschienen 
mit dem Titel: „Osservazioni su distribu-
zione e bio-ecologia di Leptoglossus occidentalis 
Heidemann in Trentino“, die dem Verfasser 
bisher nicht vorliegt.

3.2.2. Schweiz (2002)

Die ersten Nachweise von Leptoglossus occi-
dentalis in der Südschweiz (Kanton Tessin) 
werden durch COLOMBI & BRUNETTI (2002) 
von Bellinzona, Chiaso, Pedrinate, Vacallo 
und Vezia gemacht. Danach übermittelt WY-
NIGER (2007) mit Verbreitungskarte weitere 
Vorkommen im Tessin aus den Jahren 2004 
bis 2006 von Palagnedra (fünf  Funde) und 
Cadro (zwei Funde). Hinzu kommen Nach-
weise 2006 und 2007 aus dem Kanton Wallis 
bei Brig, dem Val d’Anniviers und mehrere 
aus dem Pfynwald. In Riehen bei Basel 
(10.10.2006) und in Hergiswil (03.2007) 
südlich Luzern (Kanton Nidwalden) handelt 
es sich um Funde aus Häusern (WYNIGER 
2007). SIMON (2008) berichtet, dass im Au-
gust 2007 auf  dem Rottensand im Rhonetal 
(Kanton Wallis) immer wieder Individuen 
vom Klopfschirm entfl ogen sind. Für das 
Jahr 2007 fi ndet sich der Hinweis des Auf-
tretens der Art an verschiedenen Standorten 
in den Kantonen Uri und Vaud (EPPO 
Reporting Service 2008/199). Zusätzlich 
müssen noch folgende Fotonachweise 
aus dem Internet für die Schweiz genannt 
werden. Zuerst ist derjenige von Orselina 
(Kanton Tessin) 480 m, aufgenommen am 
12.07.2007 von A. MÉGROZ, mit späteren 
weiteren Funden ebendort, zu erwähnen. 
Danach folgt der Fotobeleg von Oberrie-
den am Zürichsee zwischen Thalwil und 
Horgen, gemeldet vom 03.11.2008 durch 
M. WIDMER-STÜNZI. Außerdem nennt R. 
BUCHER seit dem 22.10.2009 mehrere Funde 
mit gelungenen Detailfotos aus Grenchen 
(Kanton Solothurn). Über Meldungen 
zu Vorkommen berichten S. KOHL am 
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19.02.2010 aus Wettingen (Fotobeleg) und 
K. EICH am 26.12.2010 aus Villnachern (bei-
de Kanton Aargau). Außerdem ist noch ein 
Fotonachweis von P. PISTONE am 03.03.2010 
nahe Winterthur (Kanton Thurgau) zu ver-
zeichnen. Schließlich stammt aus Samnaun-
Dorf  im Samnauntal (Kanton Graubünden, 
Unterengadin) ein Fotofund vom 08.02.2011 
durch G. FISCHER aus 1850 m Höhe, dem 
bisher höchsten Vorkommen in den Alpen.

3.2.3. Slowenien (2003)

Durch GOGALA (2003) werden aus Brje bei 
Komen (Kras) drei Belege von Leptoglossus 
occidentalis im September und Oktober 2003 
als Erstfunde für Slowenien angegeben. JURC 
& JURC (2005) stellen Vorkommen an vier 
verschiedenen Standorten vom 27.10.2004 
(Ljubljana, leg. JURC & JURC) bis Januar des 
Jahres 2005 (Manča, 05.01.05., leg. I. RENER; 
Kanalu ob Soči, 07.01.05., leg. G. SELJAK; 
Žireh, 01.05., leg. S. POLJANŠEK) zusammen 
mit einer UTM-Gitter-Karte vor. Als weitere 
Fundorte erscheinen bei GOGALA (2008): 
Ajdovščina (Vipavska dol.), 17.11.2004, leg. 
Š. AMBROŽIČ; Strunjan (Istria), 10.12.2004, 
leg. M. GOGALA; Ukanc (Bohinj), 08.10.2004, 
leg. A. KAJZER; Godovič, 09.2004 und 
20.01.2005, vid. P. GROŠELJ. Aus Lipica bei 
Škofja Loka (nordwestlich Ljubljana) kommt 
noch ein Fotobeleg vom Oktober 2007 
durch C. PARRY. Im Internet fi ndet sich unter 
http://www2.pms-lj.si/heteroptera/coreid.
htm eine Seite, in der man unter Anklicken 
von Leptoglossus occidentalis ein Bild der Art 
und die verbesserte Verbreitungskarte für 
Slowenien sehen kann.

3.2.4. Spanien (2003) und Portugal (2010)

Nachdem RIBES et al. (2004) in ihrem Ka-
talog der Wanzen Kataloniens Leptoglossus 
occidentalis bereits als neue Art angeführt 
haben, wird der Erstfund für Spanien mit 
einem Weibchen vom 26.09.2003 aus Vall-
bona d’Anoia (Barcelona) nun durch RIBES 

& ESCOLA (2005) vorgestellt. Von RIBES et 
al. (2008) sind danach 20 weitere Nachweise 
aus Katalonien bis zum Jahr 2008 aufge-
führt worden, von denen 14 in der Provinz 
Barcelona und sechs in der Provinz Girona 
(Gerona) liegen. Außerdem nennen die 
Autoren bereits Vorkommen in der Provinz 
Jaén in Andalusien. Für die Stadt Madrid 
übermitteln VÁZQUEZ et al. (2009) zwei Fun-
de (28.09. u. 10.10.2008) sowie zusätzlich 
einen Fotonachweis vom 14.08.2008 aus La 
Iruela (Provinz Jaén). Durch PAGOLA-CARTE 
(2009) wird ein Tier aus Donostia (San 
Sebastian) im kantabrischen Baskenland 
gemeldet und hypothetisch als Herkunft der 
Süden und nicht Frankreich angenommen, 
wobei man allerdings die Einfuhr über den 
Hafen von San Sebastian nicht außer Acht 
lassen darf  (eigene Anmerkung). Während 
VALCÁRCEL & PORTILLO (2009) einen Fund 
vom 18.10.2008 aus Murcia vorlegen, berich-
ten DOLSA & ALBARRÁN (2010) über einen 
Nachweis aus Olp bei Sort (30.10.2009, 1194 
m) im Pyrenäen-Teil der Provinz Lerida, 
ein Belegtier zum Vergleich aus La Vall al 
Bages (22.09.2010, Provinz Barcelona) und 
einen Fotofund in der Provinz Tarragona 
(22.10.2009, Castillo). Von VALCÁRCEL & 
PRIETO PILOÑA (2010a) wird der Nachweis 
eines Männchens vom 19.10.2010 aus 
Nanin, Sanxenxo (Provinz Pontevedra) in 
Galizien vorgestellt. MOLINA (2010) schließ-
lich nennt drei eigene Funde für die Jahre 
2009 und 2010 in der Provinz Alicante. Aus 
dem Norden von Portugal werden durch 
GROSSO-SILVA (2010) die ersten acht Fund-
orte zwischen Caminha, Trofa, Mondim de 
Basto, Arouca und Porto sowie Umgebung 
seit 06.05.2010 mit zusammen 13 Indivi-
duen einschließlich Karte vorgestellt. Von 
VALCÁRCEL & PRIETO PILOÑA (2010b) folgt 
ein Aufsatz mit 47 Fotonachweisen aus dem 
Internet in 17 Provinzen Spaniens, die zur 
Ausbreitungsgeschichte beitragen. Neben 
der Aufl istung mit den Internetquellen ver-
anschaulichen sechs Karten der Iberischen 
Halbinsel die immer weiter fortschreitende 
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Ausbreitung von L. occidentalis, die inzwi-
schen auch schon die Insel Menorca der 
Balearen und Portugal (GROSSO-SILVA 2010) 
erreicht hat. Zusammengefasst lassen sich 
Vorkommen der Art in zumindest in den 
folgenden 21 Provinzen Spaniens auffi n-
den: Albacete, Alicante, Barcelona, Ciudad 
Real, Cuenca, Gipuzkoa, Girona, Granada, 
Guadalajara, Huesca, Islas Baleares, Jaén, 
La Coruña, Lerida, Madrid, Málaga, Mur-
cia, Pontevedra, Tarragona, Valencia und 
Zaragoza.

3.2.5. Kroatien (2004)

Die veröffentlichten Vorkommen von Lep-
toglossus occidentalis in Kroatien beschränken 
sich bisher noch auf  Inseln der dalmatini-
schen Küste, zuerst 2004 an Pinus nigra auf  
Cres (TESCARI 2004), danach 2007 auf  Rab 
(13.06., 1 ♀), Hvar (29.08., 1 L2) und Brač 
(11.09., 1 ♂, 1 L5) nach KMENT & BAŇAŘ 
(2008). Bei Hvar und Brač erscheint als 
Wirtspfl anze dagegen Pinus halepensis. Die 
zuletzt genannten Autoren zeigen zudem 
eine Punktverbreitungskarte für alle vier 
Funde. Hinzugefügt seien für Istrien südlich 
der Grenze zu Slowenien noch zwei Funde 
von G. STRAUSS (schriftl. Mitt.): Počekaji 
(nordöstlich Buzet, 10.09.2008, 7 Expl.) und 
Umgebung Marusici-Sveta Lucija (östlich 
Buje, 15.09.2008, 4 Expl.).

3.2.6. Ungarn (2004)

Von HARMAT et al. (2006) wird als Erstfund 
ein Weibchen von Leptoglossus occidentalis in 
Ungarn von Keszthely am Balatonsee in 
der Provinz Zala (17.10.2004) angegeben. 
Es folgen die Nachweise in Zirc nördlich 
Veszprem (1 ♂, 25.10.2005), Budapest 
(1 ♂, 10.2005) und Litér östlich von Vesz-
prem (1 ♀, 10.12.2005). FÖLDESSY (2006) 
berichtet über das Vorkommen von einem 
Männchen der Art am 15.08.2006 in Mátra-
füred aus dem Matra-Bergland nördlich von 
Gyöngyös. Fotonachweise vom Jahr 2006 

kommen durch J. BODOR aus Pilisszent-
lászoló (nördlich Budapest, 16.08.) auf  
Abies koreana und aus Budaörs (Odwas hegy, 
westlich Budapest, 07.10.) auf  Pinus nigra als 
Wirtspfl anzen. Schließlich ist dem Verfasser 
noch ein Belegfoto vom 06.03.2007 von 
X.H. BLEM aus Ruzsa westlich von Szeged 
in Südungarn bekannt.

3.2.7. Österreich (2005)

Anfang bis Ende Oktober 2005 sind in Inns-
bruck (Tirol), in Villach (Kärnten) und in 
der Hauptstadt Wien zusammen die ersten 
vier Exemplare von Leptoglossus occidentalis 
für Österreich entdeckt worden (RABITSCH 
& HEISS 2005), 2006 dann auch ein Fund im 
steiermärkischen Graz (FRIESS & KOMPOSCH 
2009). Nach NOVOTNY (2007) erscheint die 
Art im Januar 2007 in Salzburg und nach 
ZIMMERMANN (2007) seit 2007 ebenso in 
Vorarlberg (Feldkirch und Dornbirn). Aus 
Niederösterreich vom Eichkogel bei Spil-
lern kommt ein Belegfoto (10.2007) durch 
H. KUSEL. Von KOFLER (2008) wiederum 
werden die ersten beiden Funde aus Ostti-
rol angegeben: Lavant (29.09.2007, leg. H. 
DEUTSCH) und Lienz (11.11.2007, leg. Frau 
KOFLER). Aus dem Burgenland liegt noch 
ein Fotonachweis vom 29.09.2010 durch H. 
BECKER in Illmitz (Neusiedler See), eben-
so ein zweiter aus Niederösterreich vom 
18.01.2011 durch R. LEHNER in St. Valentin 
(Krs. Arnstetten) vor.

3.2.8. Frankreich (2005)

Der erste gesicherte Nachweis von Lep-
toglossus occidentalis stammt aus Lucciana, 
Dep. Haute-Corse (09.09.2005), und nicht 
vom festländischen Frankreich (DUSOULIER 
et al. 2007). Wahrscheinlich dürfte Italien 
für die Herkunft dieses Tieres (Fotofund) 
verantwortlich sein. Ganz eindeutig ist 
dann die Einschleppung am 15.05.2006 mit 
einer Eichenholzlieferung im Hafen von Le 
Havre (Dep. Seine-Maritime), wo mehrere 
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Exemplare von Mitarbeitern des regionalen 
französischen Pflanzenschutzdienstes in 
einem aus den USA kommenden Container 
entdeckt worden sind. Als weiterer Weg 
nach Frankreich muss nach DUSOULIER et 
al. (2007) derjenige aus Ligurien (Italien) 
entlang der Küste (Reviera) gelten, da im Juli 
2006 bei Imperia (40 km vor der Grenze) 
ein Individuum von P. DIOLI gesammelt 
wurde. DUSOULIER et al. (2007, 2008) listen 
die Vorkommen aus den Jahren 2005 bis 
2007 in 20 Departments meist des Südos-
ten von Frankreich auf  und erläutern die 
Ausbreitung anhand von zwei Karten. Die 
Nachweise entstammen folgenden Depart-
ments (mit Zahl der Datensätze): Ain (1), 
Alpes-de-Haute-Provence (1), Hautes-Alpes 
(10), Alpes-Maritimes (8), Ardèche (5), 
Bouches-du-Rhône (8), Drôme (2), Gard 
(19), Hérault (15), Isère (1), Lot-et-Garonne 
(1), Lozère (2), Rhône (2), Tarn (1), Tarn-
et-Garonne (1), Var (2) und Vaucluse (12). 
Neben den bereits genannten Funden von 
Korsika und Le Havre existiert noch ein 
solcher für Paris (08.10.2007). Aus dem 
Jahr 2008 stellt MOUQUET (2009) je zwei 
Vorkommen aus der Basse-Normandie mit 
Trouville-sur-mer (09.08., Dep. Calvados) 
und Fermanville (24.10., Dep. Manche) 
sowie aus der Bretagne (17.09., Dep. Ille-et-
Vilaine) und Trébeurden (22.12., Dep. Cote-
du-Nor) vor. Von HUGEL (2009) stammt 
der erste Fund im Elsass am 06.02.2009 aus 
Straßburg (Basse-Rhin), dem weitere acht 
von SCHMELTZ (2010) meist aus dem De-
partment Haut-Rhine nachgeliefert werden. 
Durch LEQUET (2010) erfolgen Nachweise 
auf  der Ile d’Yeu (1♀, 1 L3, 09.2010, Dep. 
Vendée) und aus der Umgebung von Lille 
(10.2010, Dep. Nord).

3.2.9. Tschechien (2006)

Die Erstfunde von Leptoglossus occidentalis 
für die Tschechische Republik in Brno sind 
beide, etwa 100 bis 150 m voneinander ent-
fernt, durch BERÁNEK (2007) veröffentlicht 

worden. Zuerst diente am 8.10.2006 ein Tier 
im Staatlichen Pfl anzengesundheitsamt als 
Fotomodell. Der zweite Nachweis kam am 
23.07.2007 aus dem Botanischen Garten 
und Arboretum der Mendel-Universität für 
Landwirtschaft und Forsten. Zusätzlich wur-
de am 11.09.2007 noch eine Larve an einer 
Wand des Gebäudes der Mendel-Universität 
gefunden. Bei weiteren Nachforschungen 
im Botanischen Garten und Arboretum sind 
bis Ende September 2007 insgesamt zwölf  
Individuen (sieben Imagines, fünf  Larven) 
erbeutet worden (BERÁNEK 2007). Von 
KMENT et al. (2008) stammt der Bericht vom 
Erstfund aus Zentralböhmen im Regional-
museum der Stadt Mělnik (01/02.2008, 1 ♀). 
Diese Autoren listen aus Zentralmähren drei 
Vorkommen in Olomouc (27.09.-04.10.2007) 
und eines in Čebin-Dalka (08.03.2008) auf. 
Aus Südmähren folgen sieben Funde aus 
dem Jahr 2007 in den sechs Stadtteilen von 
Brno: Černá Pole, Královo Pole, Lesná, 
Masarykova, Slatina und Štýřice. Zwei Nach-
weise aus Ivančice (27.09. u. 03.10.2007) und 
einer aus Znojmo (02.11.2007) ergänzen das 
Bild. Für Ostmähren liegen zwei Funde aus 
Lhota u Pačlavic (26.09. u. 29.09.2007) sowie 
je einer aus Kroměříž-Slovan (14.11.2007), 
Luhačovice (29.10.2007) und Velka nad 
Veličkou (27.01.2008) vor. Durch HRADIL 
et al. (2008) werden von drei Standorten in 
Olomouc (Mittelmähren) im Oktober und 
November 2008 zusammen elf  erwachsene 
Tiere (8 ♂♂, 3 ♀♀) gemeldet. Im Süden von 
Mähren liegen die Nachweise aus dem Jahr 
2008 an 21 Standorten meist in verschiede-
nen Stadtteilen von Brno (Bohunice, Bystrc, 
Černá Pole, Juliánov, Kohoutovice, Královo 
Pole, Lesná, Líšeň, Nová Líšeň, Nový Lisko-
vec, Pisárky, Řečkovice, Slatina, Staré Brno, 
Střed, Štýřice, Žabovřesky). Hinzu kommen 
noch fünf  südmährische Funde aus Vyškov 
(ENE von Brno), Silůvky (westlich Brno), 
Bzenec-Přivoz, Mutěnice (beide im SE) und 
Havraníky (im SW). Aus Ostmähren wiede-
rum werden Vorkommen aus Kromĕřiž, Li-
pov, Luhačovice, Uherské Hradiště, Velká nad 



Die amerikanische Koniferen-Samen-Wanze Leptoglossus occidentalis in Europa 39

Entomologie heute 23 (2011)

Veličkou und Vsetin gemeldet (alle HRADIL et 
al. 2008). Inzwischen hat KMENT (2011) eine 
Verbreitungskarte der Art für Tschechien ins 
Internet gestellt.

3.2.10. Serbien (2006)

Im Oktober 2006 ist Leptoglossus occidentalis 
erstmals in Serbien von D. SAVIĆ (Fotonach-
weis) in Novi Sad nachgewiesen worden 
(PROTIĆ 2008). Fast ein Jahr später, am 
15.09.2007, gelang es L. PROTIĆ, ein Exem-
plar in ihrem Appartment in Belgrad-Stari 
Košutnjak zu fangen. Im Jahr 2008 sammel-
te D. SAVIĆ ein weiteres Tier in einem Park 
von Novi Sad an Libocedrus (Calocedrus) de-
currens. Als letzter Nachweis dient der Fund 
von A. STOJANOVIĆ am 13.10.2008 im Hof  
des Naturhistorischen Museums in Belgrad 
(PROTIĆ 2008).

3.2.11. Britische Inseln (2007)

Unter der Bezeichnung Britische Inseln 
sind hier England, Wales, Irland und die 
Kanalinseln zu verstehen. Vielfach werden 
die Namen der Grafschaften (counties) in 
Klammern beigefügt.
Der Erstfund von Leptoglossus occidentalis in 
England stammt vom 5.01.2007 am Wey-
mouth College in der Grafschaft Dorset 
(MALUMPHY & REID 2007). Erst für das Jahr 
2008 (Ende August bis Anfang November) 
übermitteln MALUMPHY et al. (2008) die nächs-
ten 34 Nachweise auf  der Insel, wobei auch 
je zwei Funde von der Kanalinsel Guernsey 
und der Isle of  Wight eingeschlossen sind. 
Die meisten dieser Beobachtungen stammen 
von der Südküste zwischen Weymouth (Dor-
set) im Westen und Folkstone (East Kent) 
im Osten, unter denen zwölf  Lichtfänge zu 
verzeichnen sind. Die vielen Funde an der 
Südküste legen die Vermutung nahe, dass 
diese gut fl ugfähigen Wanzen, auf  warmen 
südlichen Luftströmungen getragen, von 
Frankreich eingewandert sind, wofür auch 
die Nachweise auf  der Kanalinsel Guernsey 

sprechen (MALUMPHY et al. 2008). Für den 
Hafen Liverpool-Seaforth (South Lancaster) 
ist die Ankunft mit amerikanischem Eichen-
holz erwiesen, ebenso wäre für den Fund im 
30 km nördlich gelegenen Southport (South 
Lancaster) die Einfuhr auf  dem Seewege 
durchaus plausibel. Der bislang nördlichste 
Nachweis stammt aus Kendal (Westmorland). 
Mit Charlesworth (Derbyshire), Quorn (Lei-
cestershire), Redditch (Worcestershire), Hol-
born (Middlesex), London-Southwark und 
Caterham (beide Surrey) schließlich wird eine 
Liste der natürlichen Inlandsausbreitung im 
Jahr 2008 vorgestellt. Durch BANTOCK & NAU 
(2009) kommen Funde ohne nähere Orts-
angabe aus den Grafschaften Norfolk, Not-
tinghamshire und Northants zur Nennung. 
Außerdem wird als Beleg für die Fortpfl an-
zung das Foto einer Larve im 5. Stadium von 
der Isle of  Wight gezeigt. BOWDREY (2009) 
berichtet von Nachweisen aus dem Jahr 2009 
von der englischen Ostküste aus Colchester 
(North Essex), Bramford, Dunwich Forest, 
Felixstowe, Ipswich und Minsmere (alle 
Suffolk). Felixstowe (allein mit drei Funden) 
ist der größte britische Containerhafen. Von 
NAU (2010 a) werden drei Nachweise (2009) 
aus den südlichen Midlands von England 
genannt: Birmingham NEC (Warwickshire), 
Abbotswood bei Stow-on-the-Wold (East 
Gloucestershire) und The Lodge bei Sandy 
(Bedfordshire). Während CAMPBELL (2010) 
ein Tier in Marcham (Berkshire) erbeutete, 
zeigte NAU (2010 b) die weitere Ausbreitung 
nach Darlington (Durham), Moor Allerton 
bei Leeds und Fulford bei York (beide York-
shire), Bodmin (East Cornwall), Lyme Regis 
(Dorset), Cwmbran (Monmouthshire, South 
Wales) und nach dem Südosten Irlands auf. 
Außerdem wird über neue Funde von Sandy 
(Bedfordshire) berichtet. Schließlich erläutert 
WIDGERY (2010) noch die Nachweisfolge in 
Stow-on-the-Wold (siehe oben), wo sich die 
Art festgesetzt zu haben scheint, und fügt 
außerdem von Churchdown ein weiteres 
Vorkommen für Gloucestershire an. Durch 
FERA & FOREST RESEARCH (2010) wird in 
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einem Mitteilungsblatt („factsheet“) die Aus-
breitung der Art auf  den Britischen Inseln 
zusammengefasst. Es ist wirklich erstaun-
lich, wie sich die bisher vier Jahre dauernde 
Besiedlungsgeschichte von L. occidentalis dort 
darstellt. Über 100 Beobachtungen sind 
bezogen auf  26 Grafschaften (counties) in 
England und South Wales sowie die Funde 
von den Kanalinseln Guernsey und Jersey 
hierbei ausgewertet worden.

3.2.12. Belgien (2007) und Niederlande 
(2007)

Alle in diesen beiden Ländern genannten 
Fundorte lassen sich einfach durch die in 
Klammern gesetzten Provinznamen lokali-
sieren. Der Erstnachweis im Jahr 2007 von 
Leptoglossus occidentalis in Belgien, veröffentlicht 
durch AUKEMA & LIBEER (2007), stammt vom 
Oktober aus Oostende (West-Vlaanderen). 
Weitere Vorkommen (meist Fotobelege) im 
Jahr 2008 (Oktober bis November) werden 
von AUKEMA et al. (2009) aus De Panne (West-
Vlaanderen), De Pinte (Oost-Vlaanderen), 
Schilde und Veerle (beide Antwerpen) so-
wie aus Grand-Leez (Namen/Namur) ge-
nannt. Der erste Fund für die Niederlande 
kommt als Meldung von AUKEMA (2008) am 
22.10.2007 (1 ♂, 1♀) aus Bergen op Zoom 
(Noord-Brabant). Als weitere zehn Vorkom-
men von neun Orten im Jahr 2008 führt der 
genannte Autor an: Minnertsga (zweimal), 
Schiermonnikog, Wier, Leeuwarden (alle Fries-
land), Stellendam (Zuid-Holland), Lelystad 
(Flevoland), Dishoek, Wilhelminadorp und 
Westkapelle (alle Zeeland). Auch hierunter 
sind Fotonachweise, teilweise im Fotoarchiv 
von B. AUKEMA, vorhanden. Schließlich ist 
dem Verfasser ein Belegfoto vom 19.08.2010 
durch W. DREYER aus Vrouwenpolder bei 
Veere (Zeeland) bekannt.

3.2.13. Polen (2007)

Aus Polen werden durch LIS, J. et al. (2008) 
im Oktober 2007 zwei Populationen von 

Leptoglossus occidentalis in Miechów bei Cra-
cow (Krakau, Wyżyna Malopolska, 10.10.) 
nahe bei Pinus sylvestris und in Wroclaw (Śląsk 
Dolny = Niederschlesien, 18.10.) nahe bei 
Pinus strobus gemeldet. In LIS, B. et al. (2008) 
sind drei Fotos der Art, eine Zeichnung 
des linken Hinterbeines und eine UTM-
Gitterkarte mit den beiden Fundpunkten 
zu fi nden.

3.2.14. Slowakei (2007)

Aus der Slowakei wird der erste Einzelfund 
(19.09.2007, 1 ♀) von Leptoglossus occiden-
talis durch MAJZLAN & ROHÁČOVÁ (2007) 
aus Bratislava veröffentlicht. Als weitere 
Nachweise folgen ebenfalls aus Bratislava 
diejenigen, die K. ĎURČOVÁ im Oktober 
2007 (3 ♂♂, 1 ♀) im Campus der Fakultät 
der Wissenschaften und im Botanischen 
Garten gesammelt hat (HRADIL et al. 2008). 
Diese Autoren kennen noch ein Belegfoto 
vom 10.08.2008 aus Bratislava-Koliba 
und einen Fund in einem Arboretum vom 
18.10.2008 aus Dunajská Streda (40 km 
im SE von Bratislava). Vom 02.07.2007 ist 
inzwischen der älteste Hinweis auf  diese 
Art aus dem Arboretum Mlyňany von 
BARTA (2009) mit vier Adulten und sieben 
Larven gemeldet worden. Da im Verlauf  
des Sommers 2007 dort weitere Tiere 
gefunden werden konnten, muss angenom-
men werden, dass die Population schon seit 
mindestens 2006 oder früher besteht. Aus 
dem Südwesten der Slowakei lassen sich 
für das Jahr 2008, außer im Arboretum 
Mlyňany und in Bratislava, folgende zwölf  
Standorte mit Hinweisen der Art aufl isten: 
Hurbanovo, Jatov, Komjatice, Nitra, Nové 
Zámky, Palárikovo, Prievidza, Topoľčianky, 
Trnava, Vinodol, Vráble und Zlaté Moravce 
(Tab. 1 in BARTA 2009).

3.2.15. Montenegro (2008)

Der erste und bisher einzige Nachweis von 
Leptoglossus occidentalis in Montenegro kommt 
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nach HRADIL (2008) aus einem Park in der 
Nähe des Kais von Budva, 16 km südlich 
von Kotor an der adriatischen Küste und 
etwa 190 km südöstlich der Fundorte auf  
den Inseln Brač bzw. Kvar in Kroatien 
gelegen (11.08.2008, 1 ♂, leg. F. KOLDAS).

3.2.16. Bulgarien (2008) und Rumänien 
(2008)

In Bulgarien ist das erste und bisher einzige 
Vorkommen von Leptoglossus occidentalis aus 
der Innenstadt in Sofi a für den 09.10.2008 (1 
♀) durch SIMOV (2008) veröffentlicht worden. 
In Rumänien trifft dieses nach RUICĂNESCU 
(2009) für den 20.10.2008 mit einem Fotobe-
leg in Alba Iulia zu, dem erst am 13.08.2009 in 
Cluj-Napoca (Botanischer Garten) ein weite-
rer Nachweis gefolgt ist. Beide rumänischen 
Belege sind ebenfalls Weibchen.

3.2.17. Dänemark und Norwegen (2009)

In Skandinavien kommen die beiden ersten 
Funde von Leptoglossus occidentalis für Däne-
mark nach BUHL & STEPHENSEN (2009) vom 
20.10.2009 aus einem Haus in Lemvig (NW 
Jylland) und vom 30.10.2009 an einer Kiefer 
(Pinus sp.) in Langø (Hindsholm, Falster). 
Bezogen auf  SW-Norwegen berichten MJØS 
et al. (2010) ebenfalls über zwei Vorkommen 
zuerst vom 10.10.2009 aus Klepp (Reve, 
RY) auf  Rasen und dann vom 22.11.2009 
aus Lindesness (Jørgenstad bei Stusvik, Vay) 
auf  der inneren Fensterseite eines Hauses.

3.2.18. Türkei (europäischer Teil, 2009)

Durch ARSLANGÜNDOĞDU & HIZAL (2010) 
kommt der Hinweis der ersten Funde von 
Leptoglossus occidentalis im europäischen Teil 
der Türkei aus dem Raum von Istambul. Am 
14.09.2009 sind auf  Pinus nigra ein Weibchen 
und auf  P. pinea ein Männchen in Sarıyer-
Fatih Ormani entdeckt worden. Es folgen 
weitere Nachweise in Sariyer-Rumelifeneri 
yolu, im Koc University Campus, im Istanbul 

University Forestry Faculty Campus und im 
Atatürk Arboretum. Von FENT & KMENT 
(2011) wiederum werden Vorkommen aus 
einem Studentenwohnheim der Trakya 
Universität Edirne (15.10.2009, 1♂, 1♀) 
und in Lüleburgaz (18.11.2010, 1♀, Provinz 
Kirklareli) genannt.

3.2.19. Griechenland (2010)

Nachdem bereits durch RABITSCH (2010) 
Griechenland mit dem Landeskürzel GR 
in seiner Aufl istung genannt worden ist, 
können nun WINKELMANN & BAHR (2011) 
den Erstfund von Leptoglossus occidentalis 
für dieses Land (14.10.2010) melden. Der 
Kiefernstandort liegt bei Pyrgos Sani an der 
Westküste der Halbinsel Kassándra südlich 
von Nea Moudaniá (Chalkidikí).

3.2.20. Asien (Japan und China)

Aus Japan nennen ISHIKAWA & KIKUHARA 
(2009) die ersten Vorkommen von Lepto-
glossus occidentalis Ende März (1 ♂, 1 ♀) und 
Ende Oktober 2008 (1 ♀) in Tokio. Auch 
aus dem Nordosten von China berichtet 
ZHU (2010) im Dezember 2009 über das 
Auffi nden eines Tieres durch die Mitarbei-
ter der Zoll- und Quarantänebehörden in 
Tianjin (Tientsin).

3.3. Nachweise und Verbreitung in 
Deutschland

Bisher hat als erster veröffentlichter Fund 
von Leptoglossus occidentalis in Deutschland 
der Fotonachweis von Frau M. JESSEL vom 
29.10.2006 aus Berlin-Zehlendorf  gegolten 
(WERNER 2006). Bei der Meldung dieses Vor-
kommens an die Berliner Kollegen wurde 
damals mitgeteilt, dass die Art in Berlin be-
reits bekannt und auch fotografi ert worden 
war (WACHMANN et al. 2007). Inzwischen 
weiß der Verfasser, dass die Wanze schon am 
04.10.2006 erstmals von C. SAURE in Berlin 
entdeckt worden ist, dem am 18.10.2006 
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Abb. 1: Nachweise von Leptoglossus occidentalis Heidemann, 1910 bezogen auf  Messtischblätter (MTB) 
in Deutschland (siehe Anhang 1).
Fig. 1: Records of  Leptoglossus occidentalis Heidemann, 1910 according to maps 1: 25.000 (MTB) in 
Germany (see appendix 1).
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ein weiterer Nachweis gelang. Von Frau M. 
JESSEL (schriftl. Mitt. 2011) kommt die Aus-
sage, dass die Art seitdem fast jährlich immer 
wieder bei ihr in B.-Zehlendorf  erschienen 
ist, womit man dort eine Population anneh-
men muss. Bisher sind noch weitere Tiere 
durch andere Beobachter aus Berlin bekannt 
gemacht worden (Anhang 1).
Inzwischen kann als ältester Fund der Art 
in Deutschland derjenige von W. STARKE 
(05.11.2004) in Warendorf  (östlich Müns-
ter) gelten. Von dort liegen auch Folgenach-
weise einschließlich einer Larve aus den Jah-
ren 2009 und 2010 vor. Für Süddeutschland 
und damit auch für Baden-Württemberg 
scheint der erste Fund vom 06.12.2006 als 
Fotobeleg von Frau G. KRUMM aus Freiburg-
Landwasser zu existieren (PÉREZ VERA & 
HOFFMANN 2007). Bis zum Jahr 2010 kom-
men mindestens fünf  weitere Nachweise im 
engeren Raum Freiburg hinzu. Die zuletzt 
genannten Autoren nennen auch für Hessen 
den bisher ältesten Fotobeleg (16.09.2007) 
durch Th. SEEHAUS in Heppenheim. Der 
Erstautor hat dann am 10.10.2007 seinen 
ersten Fund für Köln vorstellen können. 
Der älteste Nachweis für Bayern stammt 
vom 16.09.2007 aus München-Moosach 
(SCHMOLKE & SCHULZ-MIRBACH 2008), der 
für Rheinland-Pfalz vom 30.03.2008 aus 
Mainz (SIMON 2008). HOFFMANN (2008) 
spricht sich bereits dafür aus, dass man die 
Art in Nordrhein-Westfalen als Neozoon 
bezeichnen kann. Es schließen sich die 
jeweils ersten und bisher einzigen Belege 
für Brandenburg aus Finsterwalde am 
18.10.2008 (LANDECK 2008) und für Sachsen 
aus Kurort Hartha am 27.12.2008 (ARNOLD 
& WALTER 2009) an. Von RIETSCHEL (2009, 
2010) kommen weitere Nachweise aus Ba-
den-Württemberg hinzu. Mit Datum vom 
07.10.2009 scheint die erste Meldung aus 
Merzig im Saarland (Fotobeleg: E. MENZEL-
VAN DEN BRUCK) vorzuliegen. Schließlich 
nennt noch A. MELBER (schriftl. Mitt.) 
seinen Erstnachweis für Niedersachsen am 
13.09.2010 aus Hannover-Kirchrode.

Nachdem vorher in Köln wenige Einzelfunde 
bekannt gewesen sind, hat der Verfasser seit 
dem 09.05.2011 eine größere Population von 
L. occidentalis im Kölner Inneren Grüngürtel 
nahe den Chemischen Instituten der Univer-
sität auf  18 Bäumen der Schwarzkiefer (Pinus 
nigra) festgestellt. Neben gefangenen Imagi-
nes beider Geschlechter sind Kopulationen, 
Eiablagen auf  Kiefernnadeln und zahlreiche 
Larven bis zum fünften Stadium beobach-
tet worden (Anhang 1). Mit einigen dieser 
Larven wird die Aufzucht von erwachsenen 
Tieren der nächsten Generation versucht. 
Die genannte Population muss schon seit 
einigen Jahren unentdeckt an diesem Standort 
vorhanden gewesen sein, wie es die Zahl der 
innerhalb einer Fläche von 4000 m² gefange-
nen und zusätzlich beobachteten Exemplaren 
der Wanze vermuten lässt. Seit 01.07.2011 
sind hier auch erwachsene Wanzen der neuen 
Generation zahlreich.
Für Deutschland haben dankenswerter 
Weise C. RENKER (Mainz) besonders für 
Rheinland-Pfalz und Hessen 56 Fundda-
tensätze und C. RIEGER (Nürtingen) für 
Baden-Württemberg 13 Datensätze zur 
Verfügung gestellt. Kleinere Anzahlen von 
Fundangaben stammen von W. BÖHME, H. 
GÜNTHER, R. KÜMMERLING, S. RIETSCHEL, 
P. SCHÄFER, B. SCHLENKRICH, G. SCHUSTER, 
G. STRAUSS und K. VOIGT (jeweils schriftl. 
Mitt.). In der gemeldeten Zahl der Fund-
datensätze liegt Baden-Württemberg mit 
49 an der Spitze, gefolgt von Rheinland-
Pfalz mit 43, Nordrhein-Westfalen mit 25, 
Hessen mit 17 und Bayern mit 13. Bei dem 
Vorkommen der Art nach Messtischblät-
tern führt Baden-Württemberg mit 23 vor 
Hessen mit elf, Rheinland-Pfalz mit zehn, 
Nordrhein-Westfalen und Bayern mit je 
acht Datensätzen (siehe Tab. 2). Die bisher 
für L. occidentalis in Deutschland vorliegen-
den 157 Datensätze werden bezogen auf  62 
Messtischblätter (MTB) in Anhang 1 auf-
gelistet und in der Nachweiskarte (Abb. 1) 
vorgestellt. Die Orte, an denen bereits Po-
pulationen nachgewiesen worden sind oder 
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angenommen werden können, erscheinen 
in der Abbildung 1 jeweils als hervorgeho-
ben. Als Populationsstandorte, an denen 
bisher auch Larven festgestellt worden sind, 
können momentan Warendorf, Schwetzin-
gen, Schwabmünchen und Köln gelten. Sie 
werden durch schwarze Quadrate markiert. 
Die anderen Orte mit jeweils angenomme-
nen Populationen zeichnen sich dadurch 
aus, dass über mehrere Jahre eine Häu-
fung von erwachsenen Tieren auftritt. Die 
Kennzeichnung erfolgt durch ein schwarzes 
Quadrat mit heller, kreisförmiger Mitte. Zu 
nennen sind bei diesen angenommenen 
Populationen folgende Fundorte (Abfolge 
von N nach S): Berlin, Bad Godesberg, 
Wiesbaden, Mainz, Limburgerhof, Lud-
wigshafen, Mannheim, Karlsruhe, Freiburg 
und Waldshut. Die sonstigen Nachweise 
werden durch schwarze Punkte in den 
Feldern der Karte symbolisiert. Es scheint 
in diesem Zusammenhang auch interessant, 
dass die Zahl der bisher in Deutschland 
vorliegenden Funddatensätze (157) deut-
lich mehr als doppelt so groß ist wie die 
Zahl der bisher besetzten Messtischblätter 
(62). Diese Gegenüberstellung lässt auch 
durchaus den Hinweis auf  räumliche Kon-
zentrationen von L. occidentalis zu, welche 
daher nicht nur in der Karte (Abb. 1) selbst 
zu erkennen sind.
In Süddeutschland scheinen sich zwei 
Einwanderungs- und Ausbreitungswege 
ableiten zu lassen. Zuerst kann der Weg aus 
der Schweiz über das Rheintal nordwärts 
(Freiburg bis Bingen) mit Abzweigungen 
als defi nitiv angenommen werden. Hierzu 
zählen auch die bisher im Elsass bekannten 
Funde von der westlichen Rheinseite (HU-

GEL 2009, SCHMELTZ 2010). Eine weitere 
Einwanderung mit Ausbreitung hätte von 
Innsbruck über Garmisch-Partenkirchen 
und Krün bei Mittenwald nach München, 
Schwabmünchen (Wertach) bis nach Ingol-
stadt und Bubenreuth bei Erlangen gehen 
können. Beide Ausbreitungswege sind in 
der Karte durch Pfeile angedeutet. Über 
die Herkunft aller weiteren Nachweise kann 
nur mehr oder weniger stark spekuliert 
werden.
So hat der Verfasser bei seinem Vortrag zu 
dieser Veröffentlichung 2010 in Düssel-
dorf  die Vermutung ausgesprochen, dass 
L. occidentalis über einen Reiterhof  nach 
Warendorf  eingeschleppt worden ist, da 
die Region Warendorf  ein Zentrum für 
Turnierreiter mit Kontakten in den USA 
darstellt. Herr W. STARKE (Warendorf, 
mündl. Mitt.), der während des Vortrages 
anwesend gewesen ist, hat bestätigt, dass in 
allernächster Nachbarschaft des Fundplatzes 
ein Reiterhof  liegt. Dagegen äußerte Herr J. 
SCHLIESSKE (Hamburg, mündl. Mitt.) in der 
Diskussion zu Recht die Möglichkeit einer 
Einschleppung der Art mit Holzlieferungen 
in Containern aus den USA für die Möbelin-
dustrie in Westfalen. Eine derartige Einfuhr 
von L. occidentalis mit Holz gilt ja inzwischen 
für die Häfen von Le Havre in Frankreich 
(DUSOULIER et al. 2007) und von Liverpool-
Seaforth in England (MALUMPHY et al. 2008) 
als erwiesen. Trifft die Vermutung des Weges 
über einen Reiterhof  in oder bei Warendorf  
zu, wäre auch ein Weiterkommen der Art 
nach Aachen zu den dortigen Pferdeturnie-
ren möglich, was ebenfalls durch Pfeile in 
der Karte verdeutlicht wird. Es ist allerdings 
nicht auszuschließen, dass auch Ankünfte 

Tab. 2: Gesamtzahl der Nachweise von Leptoglossus occidentalis (HEIDEMANN, 1910) und Funde in 
Messtischblättern nach deutschen Bundesländern (Stand: 01.06.2011, Abkürzungen siehe Anhang 1).
Tab. 2: Total record numbers of  Leptoglossus occidentalis (HEIDEMANN, 1910) and fi nds in maps 1: 
25.000 for the federal states of  Germany (Date: 01.06.2011, abbreviations see appendix 1).
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der Wanze über jeweils einen Flughafen (z. 
B. Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hannover, 
Köln/Bonn oder München) stattgefunden 
haben, wie es für eine andere Art der Familie 
aus der Gattung Homoeocerus, die aber nicht 
überlebt hat, inzwischen nachgewiesen 
werden konnte (WERNER 2011, im Druck).

3.4. Wirtsbäume und ihre Schädigung

Für Leptoglossus occidentalis hat sich seit BLATT 
(1994) in Nordamerika der Name „Western 
Conifer Seed Bug“ (WCSB) eingebürgert. 
Diese Bezeichnung enthält nicht nur die 
ursprüngliche Heimat der Art im Westen 
des Kontinents, sondern auch direkt den 
Hinweis auf  das Nahrungsspektrum der 
Samen von Nadelbäumen. Die von der 
Wanzenart genutzten Wirtsbäume werden 
getrennt nach den Angaben aus Amerika 
und Europa mit den Erstquellen in der 
Tabelle 3 zusammengestellt und hier kurz 
besprochen.
Seit dem Jahr 1958 wird in Amerika von 
KOERBER (1963) wohl erstmals die Douglasie 
(Pseudotsuga menziesii) als Wirtsbaum für L. oc-
cidentalis genannt. Nach seinen Felduntersu-
chungen kommen noch die vier heimischen 
Kiefern (Pinus contorta var. latifolia, P. jeffreyi, P. 
ponderosa, P. radiata) und die Weihrauchzeder 
Calocedrus (Libocedrus) decurrens hinzu. Auf  
einer Reihe von Pinus-Hybriden im Garten 
des Instituts für Forstgenetik in Placerville 
(Kalifornien) hat man ebenfalls L. occidentalis 
gefunden (KOERBER 1963). Die Art saugt of-
fenbar an Zapfen, Nadeln, Zweigen, Knos-
pen und Blüten einschließlich des Pollens. 
Bei seinen Aufzuchtexperimenten konnte 
der genannte Autor allerdings nachweisen, 
dass sowohl Larven als auch erwachsene 
Tiere unbedingt die Koniferensamen zur 
Ernährung benötigen. Versuchsserien zu der 
Aufzucht von Larven sind mit intakten und 
mit gebrochenen Samen von zwei Dougla-
sien-, sechs Kiefern-, zwei Tannenarten, der 
Berg-Hemlocktanne, der Weihrauchzeder 
und der Lawsons Scheinzypresse (Chamae-

cyparis lawsoniana) durchgeführt worden. Die 
Aufzucht bis zu den erwachsenen Tieren 
gelang mit allen Samen außer mit denen 
der Scheinzypresse. Obwohl die Larven die 
Samen der Scheinzypresse mühelos anboh-
ren konnten, starben sie schnell ab. Da die 
Samen aller Koniferen unter den Schuppen 
der Zapfen liegen, die bei noch fehlender 
Reife nicht abgespreizt sind, müssen die 
Tiere mit ihren Stechborsten durch die 
Schuppen nach den Samen tasten, um sie 
aussaugen zu können (KOERBER 1963). Es 
sieht insgesamt so aus, dass hauptsächlich 
die noch nicht ausgereiften Zapfen der Na-
delbäume durch Larven und Imagines von 
L. occidentalis genutzt werden.
Für den Bundesstaat Iowa führt SCHAFFNER 
(1967) als Wirtsbaum für Larven und Adul-
te die dort eingeführte und angepfl anzte 
Waldkiefer Pinus sylvestris (Scotch pine) 
an. KATOVICH & KULMANN (1987) nennen 
für Minnesota und Wisconsin die Zapfen 
von Pinus resinosa (Red pine), die genutzt 
werden. MCPHERSON et al. (1990) haben L. 
occidentalis auf  dem Campus der Southern 
Illinois University an Picea glauca (White 
spruce, Weißfi chte), Pinus strobus (White 
pine, Weymouthkiefer) und der eingeführ-
ten P. nigra (Austrian pine, Schwarzkiefer) 
gefunden. Für CONNELLY & SCHOWALTER 
(1991) steht Pinus monticola (Western white 
pine) im Vordergrund einer Untersuchung 
über die Samenverluste infolge des Anste-
chens der Zapfen durch die Wanze. Von 
GALL (1992) werden Tsuga canadensis (Ame-
rikanische Hemlocktanne) sowie die ange-
pfl anzten, aus Europa stammenden Arten 
Pinus mugo (Bergkiefer) und Picea abies (Fich-
te) als Nutzbäume angeführt. Die ebenfalls 
von GALL (1992) erwähnte Thuja occidentalis 
(Westlicher Lebensbaum) dürfte wohl 
kaum als Wirtsbaum in Frage kommen. Bei 
NEGRON (1995) erscheint noch Pinus edulis 
(Piñon pine). Ergänzt durch BATES (1999), 
gesellen sich Picea sitchensis (Sitkafi chte) und 
Tsuga heterophylla (Westliche Hemlocktanne) 
hinzu. Außerdem stammt von SCHOETTLE 
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Tab. 3: Koniferen als Wirtsbäume von Leptoglossus occidentalis, Erstbeobachtungen in Nordamerika 
(A) und Europa (E).
Tab. 3: First observations of  conifers as host trees of  Leptoglossus occidentalis in North America (A) 
and Europe (E).
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Tab. 3: Fortsetzung.
Tab. 3: Continued.

Abkürzungen/abreviations: K = Kontinent, C = continent

& NEGRON (2001) der Hinweis von Pinus 
fl exilis (Limber pine) und durch ANDERTON 
& JENKINS (2001) von P. albicaulis (White-
bark pine) als Wirtsbäume unserer Wanze. 
Schließlich nennen LAIT et al. (2001) noch 
Abies amabilis (Pacifi c silver fi r) und LAIT et 
al. (2003) Pinus taeda (Loblolly pine) als wei-
tere Nadelbäume, die genutzt werden. Die 
in Mexiko bekannt gewordenen Wirtsbäu-
me, besonders der Gattung Pinus (Kiefer), 
müssen hier aus Mangel an verfügbarer 
Literatur ausgeklammert bleiben.
Für die Funde von L. occidentalis in Europa 
gestaltet sich die Aufl istung der Wirtsbäume 
etwas undurchsichtig. Dieses liegt besonders 
daran, dass VILLA et al. (2001) eine Vielzahl 
von Nadelbäumen nennen, denen sie aber 
das Vorkommen der Wanze nicht genau 
zuordnen können. Auch übernehmen die 
Autoren manche Baumnamen aus der 
amerikanischen Literatur, ohne mitzuteilen, 
ob sie in Italien angepfl anzt werden. Außer 

Picea abies (= P. excelsa) und Pinus sylvestris 
sind manche Nennungen durch VILLA et al. 
(2001) in der Tabelle 3 teilweise mit Frage-
zeichen zu versehen. Aus diesem Grunde 
wird neben VILLA et al. (2001) noch eine 
weitere europäische Literaturquelle in der 
Aufl istung der Coniferen angegeben. Auch 
die beiden Arten Cedrus atlantica (Atlaszeder) 
und C. deodora (Himalayazeder) tauchen da-
bei auf. Es ist allerdings bekannt, dass beide 
Zedernarten in Italien häufi g als Zierbäume 
angepfl anzt sind. Während L. occidentalis von 
TESCARI (2004) auf  der Insel Cres (Kroatien) 
an Pinus nigra (Schwarzkiefer) gesammelt 
worden ist, kommen bei KMENT & BANAR 
(2008) zwei der drei Nachweise auf  anderen 
kroatischen Inseln von Pinus halepensis (Alep-
pokiefer). Das Vorkommen in einem Park in 
Novi Sad (Serbien) ist durch D. SAVIĆ im Jahr 
2008 an Calocedrus decurrens (Weihrauchzeder) 
gemacht worden (PROTIĆ 2008).
Die Funde von L. occidentalis auf  Sizilien 
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durch MALTESE et al. (2009) stammen mit 
Fundzahl von Pinus pinea (Pinie, viermal), 
P. halepensis (Aleppokiefer, dreimal), P. nigra 
(Schwarzkiefer, einmal), P. laricio (Korsika-
kiefer, einmal) und Pseudotsuga menziesii 
(Douglasie, einmal). Eindeutige Nachweise 
der Wanze nennt BARTA (2009) aus der 
SW-Slowakei von zahlreichen Coniferen 
des Arboretums Mlyňany in Slepčany mit 
folgenden Wirtsbäumen: Calocedrus decurrens, 
Picea abies, P. asperata, P. engelmanii, P. orientalis, 
P. wilsonii, Pinus armandii, P. densifl ora, P. fl exilis, 
P. griffi thii, P. mugo, P. nigra, P. ponderosa, P. 
rigida, P. x schwerinii, P. strobus, P. sylvestris und 
Pseudotsuga menziesii. An weiteren 13 Standor-
ten der SW-Slowakei sind Exemplare von L. 
occidentalis an Picea abies (viermal), Pinus nigra 
(neunmal), P. sylvestris (einmal) und Pseudotsu-
ga menziesii (zweimal) gesammelt worden 
(BARTA 2009). Durch NICCOLI et al. (2009) 
wird noch für die Toscana ein Fund auf  
Pinus pinaster (Strandkiefer) angegeben. Die 
Nachweise von ARSLANGÜNDOĞDU & HIZAL 
(2010) im Raum Istanbul stammen von Pinus 
nigra und P. pinea. Außerdem existiert je ein 
Belegfoto an Abies koreana von J. BODOR (Bu-
dapest) und aus der Nachbarschaft von Pinus 
cembra durch G. FISCHER aus Samnaun-Dorf  
in 1850 m Höhe (NE-Schweiz). Alle ge-
nannten Funde sind mit ihren Wirtsbäumen 
entsprechend den Quellen in der Tabelle 3 
zusammengestellt worden, in welcher bisher 
48 Baumarten erscheinen.
Bei der Nennung von durch die Wanzenart 
genutzten Bäumen werden auch Namen wie 
Juniperus sp. (Wacholder) durch VILLA et al. 
(2001), RABITSCH & HEISS (2005), HARMAT et 
al. (2006) und AUKEMA (2008) oder Cupressus 
sempervirens (Zypresse) bei FENT & KMENT 
(2011) angeführt. Es ist dem Verfasser 
jedoch nicht bekannt, dass die Nutzung 
durch L. occidentalis für Arten beider Gat-
tungen belegt und untersucht ist. Der Name 
Juniperus (Wacholder) erscheint bei VILLA et 
al. (2001, S. 104) lediglich zusammen mit 
vielen anderen Koniferen ohne Angaben 
darüber, ob tatsächlich Wanzen darauf  

gefunden wurden. Dies wird sowohl von 
RABITSCH & HEISS (2005) als auch von den 
anderen genannten Autoren kommentarlos 
übernommen. Diese Gattung erscheint da-
her ebenso wie die Gattung Cupressus nicht 
in der Tabelle der Wirtsbäume. Als einziger 
europäischer Nadelbaum fehlt bisher noch 
Abies alba (Edel- oder Weißtanne), die eben-
falls als Wirtspfl anze in Frage käme, in der 
Aufl istung der von L. occidentalis genutzten 
Bäume. Die Gattung Larix (Lärche) kann 
ausgeklammert bleiben, da deren Arten von 
der Wanze nicht besiedelt werden.
In Kanada und den USA dienen viele 
Nadelbaumpfl anzungen einzig der Samen-
gewinnung für die Nachzucht von neuen 
Pfl anzen in Baumschulen zu Zwecken der 
Aufforstung und Rekultivierung. Da L. occi-
dentalis (Larven und Imagines) bei starkem 
Befall die Zahl von keimfähigen Samen stark 
verringert, wird die Art bei der Forstwirt-
schaft in Amerika als Schädling betrachtet. 
Seit KOERBER (1963) sind inzwischen zahl-
reiche Arbeiten erschienen, die sich gezielt 
mit der angesprochenen Schadwirkung und 
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung am Beispiel 
verschiedener Nadelbäume Nordamerikas 
beschäftigt haben (Zusammenfassung durch 
MITCHELL 2000).
Während KOERBER (1963) sich dabei Pseu-
dotsuga menziesii (Douglasie) zugewandt hat 
und von bis zu 41 % Schadensverlusten 
spricht, beziffern KRUGMAN & KOERBER 
(1969) bei Pinus ponderosa (Goldkiefer) die 
Auswirkungen auf  maximal 55 %. Von 
KATOVICH & KULMAN (1987) stammt eine 
Untersuchung von Schäden durch L. occi-
dentalis an Pinus resinosa (Red pine), die durch 
KATOVICH et al. (1989) zusätzlich auch auf  
andere Schadorganismen fortgesetzt worden 
ist. SCHOWALTER & SEXTON (1990) zeigen den 
unterschiedlichen Einfl uss von L. occidentalis 
auf  die Samenentwicklung der Douglasie zu 
verschiedenen Zeiten des Wachstums der 
Zapfen im westlichen Oregon. Von CAMP-
BELL & SHEA (1990) konnten die Nutzung 
der Samen durch die Wanzenart an Western 
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white pine (Pinus monticola), Sugar pine (P. 
lambertiana) und Douglasie (Pseudotsuga menie-
sii) eindeutig über die Speichelreste anhand 
des Enzyms Pectinmethylesterase (PME), 
das die Wanzen produzieren, festgestellt 
werden. Mit diesem Enzym kommt es zur 
Depolymerisation der Polysaccharide (Zellu-
lose, Pektin) in den Samen. Nach CONNELLY 
& SCHOWALTER (1991) sind im westlichen 
Oregon an der Western white pine (Pinus 
monticola) bei den Samen Schadensverluste 
von 70-80 % festgestellt worden. BLATT & 
BORDEN (1996 b) nennen in British Colum-
bia für küstennahe Douglasienstandorte 
1992 und 1993 <5 % und für Lodgepole 
pine-Standorte 1993 ~14 % an leeren oder 
nur teilweise noch gefüllten Samen, wobei 
neben L. occidentalis auch andere Faktoren 
dieses bewirkt haben können. Die zwei 
genannten Samentypen zeigen unterschied-
liche Schädigungsgrade an und sind nicht 
mehr keimfähig. Bei Folgeuntersuchungen 
sollte besonders auf  die Individuenzahlen 
der Wanze pro Baum geachtet werden.
Besonders BATES (1999) und BATES et al. 
(2000 a, b) gebührt das Verdienst weiterer 
Untersuchungen der Auswirkungen von 
L. occidentalis an Pseudotsuga menziesii (Dou-
glasie) ebenso wie BATES et al. (2002 a, b) 
mit solchen an Pinus contorta var. latifolia 
(Lodgepole pine) und P. monticola (Western 
pine). Von LAIT et al. (2001 a, b; 2003) wird 
an Douglasie, Lodgepole pine und Loblolly 
pine die Untersuchung von Speichelresten 
in den Samen als Merkmal der Einwirkung 
durch L. occidentalis nach CAMPBELL & SHEA 
(1990) weiterentwickelt. Die Schäden an den 
Samen von Pinus albicaulis (Whitebark pine) 
wiederum bilden den Untersuchungsgegen-
stand von ANDERTON & JENKINS (2001) und 
von KEGLEY et al. (2001) an verschiedenen 
Standorten in Idaho, Montana, Washington, 
Wyoming, Oregon und California. Hierbei 
können KEGLEY et al. (2001) eine Samen-
schädigung durch L. occidentalis bis zu 27 % 
nachweisen. Anschaulich dargestellt lesen 
sich die experimentellen Untersuchungen 

von STRONG et al. (2001), die in Pfl anzungen 
von Pinus contorta var. latifolia (Lodgepole 
pine) nahe Vernon, British Columbia, Ka-
nada durchgeführt worden sind. Versuche, 
bei denen durch engmaschige Nylonbeutel 
über den Zapfen die Wanzen ausgeschlossen 
werden, stehen neben Experimenten mit je 
einem trächtigen Weibchen und Nachwuchs 
eingeschlossen in den Beuteln. Zusätzliche 
Versuchsreihen mit dem Insektizid Fenva-
lerat ergänzen die Serien, bei denen jeweils 
auch entsprechende Kontrollen durchge-
führt worden sind. Als Vergleichskriterien 
zwischen den verschiedenen Experimenten 
haben die Zahlen der noch vollen Samen pro 
Zapfen gedient. Alle derartig gewonnenen 
Daten verdeutlichen die Tatsache, dass L. oc-
cidentalis unbedingt als Schädling einzustufen 
ist. In einem von der Versuchsanordnung 
ähnlich abgelaufenen Folgeprojekt stellt 
STRONG (2006) noch den saisonalen Wech-
sel der Samenverluste an Pinus contorta var. 
latifolia (Lodgepole pine) vor.
Von einer ganz anderen Art von Samenein-
bußen oder Samenschädigung wird inzwi-
schen vermehrt aus Italien berichtet. Hier 
ist es seit der Antike, wie auch in anderen 
Regionen des Mittelmeerraums, üblich, die 
Samen von Pinus pinea (Pinie) zu ernten und 
als Nahrung zu nutzen. Da inzwischen die 
Pinien auch von L. occidentalis heimgesucht 
werden, mehren sich die Klagen über einen 
Rückgang der Samenproduktion (BENASSAI 
et al. 2009; NICCOLI et al. 2009; MALTESE et 
al. 2009). BENASSAI et al. (2009) sprechen 
für Italien von einem Ertragsrückgang an 
Piniensamen von über 80.000 t im Jahr 1995 
auf  ca. 6.000 t im Jahr 2007. Neben L. occiden-
talis haben aber auch die von den Samen in 
den Zapfen lebenden Larven von Dioryctria 
mendacella Staudinger, D. pinea Staudinger 
(Lepidoptera: Phyticidae) und Ernobius im-
pressithorax Pic (Coleoptera: Anobiidae) ihren 
Anteil an diesen Ertragseinbußen (INNOCEN-
TI & TIBERI 2002). Von FAGGI et al. (2004) 
wird die Ankunft von L. occidentalis für 2004 
in der Toscana angegeben, die als Zentrum 
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der italienischen Pinienkernproduktion zu 
gelten hat. Im östlichen Sizilien liegt nach 
LONGO (2009) die Samenschädigung von 
Pinus pinea durch die Wanze zwischen 7 
und 49 %. 

3.5. Biologie

3.5.1. Beschreibung der Imagines von 
Leptoglossus occidentalis

Die von KOERBER (1963) genannte Körper-
länge der adulten Tiere zwischen 15 und 18 
mm bei einer Thoraxbreite von 4 bis 6 mm 
erscheint dem Verfasser als etwas zu gering. 
Die Weibchen sind deutlich größer als die 
Männchen. Die bei uns in Deutschland be-
obachteten Imagines haben eine Körperlän-
ge von 16 (♂) bis 20 (♀) mm (WACHMANN 
et al. 2007). Von dem Erstautor dieses 
Bildbandes mit Erläuterungen sind auch 
die beiden dort veröffentlichten Fotos von 
L. occidentalis in Berlin gemacht worden. Das 
Foto eines Männchens mit 17,5 mm Kör-
perlänge aus STRAUSS (2010) ist hier in der 
Abbildung 2 zu sehen. Folgt man KOERBER 
(1963), so erscheinen die erwachsenen Tiere 
nach dem Durchlaufen der fünf  Larvensta-
dien (35 bis 40 Tage) ab dem Monat August. 
Nach den Beobachtungen des Verfassers 
kann man in der Kölner Population die 
Adulten der nächsten Generation bereits 
im Juli zu sehen bekommen (Anhang 1). 
Sie sind robuste, aber langgestreckte Insek-
ten mit langen Beinen und Fühlern sowie 
einem Saugrüssel, der das dritte oder vierte 
Abdominalsegment erreicht. Die dorsale 
Cutikula ist dicht, aber kurz behaart und 
variiert in der Farbe zwischen rötlich braun 
und dunkel grau braun. Auch die Fühler 
und Beine tragen eine deutliche Behaarung. 
Die von den Flügeln verdeckte Oberseite 
des Hinterleibs zeigt sich gelb oder hell 
orangefarbig mit fünf  querlaufenden 
dunklen Streifen. Dieser Wechsel zwischen 
hell und dunkel ist auf  dem Connexivum, 
dort nicht von den Flügeln bedeckt, zu 

sehen. Die Vorderflügel, deren Corium 
eine helle Zickzacklinie trägt, überragen 
mit ihrer Membran das Hinterleibsende nur 
geringfügig. Charakteristisch für alle Arten 
der Gattung Leptoglossus sind die blattartig 
verbreiterten Tibien der Hinterbeine. Bei L. 
occidentalis nimmt diese Verbreiterung vom 
Kniegelenk abwärts bis etwa zur Mitte der 
Tibia beiderseits langsam auf  nicht ganz 2 
mm Gesamtbreite zu. Von dort in Richtung 
auf  das Fußgelenk zu veringert sich die 
Breite wieder plötzlich und das letzte Drit-
tel der Tibia zeigt keinerlei Verbreiterung 
mehr. Das Außen- und das Innenblatt der 

Abb. 2: Männchen von Leptoglossus occidentalis 
(Körperlänge 17,5 mm). Foto: STRAUSS, G. (2010) 
eines Tieres aus Karlsruhe-Neureut, leg. R. 
BARTH, 19.09.2010 (siehe Anhang 1).
Fig. 2: Male of  Leptoglossus occidentalis (Body 
length 17, 5 mm). Photo: STRAUSS, G. (2010) of  
an exemplar from Karslruhe-Neureut, leg. R. 
BARTH, 19.09.2010 (see appendix 1).
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Tibia sind beinahe gleichlang, ein Merkmal, 
welches L. occidentalis von anderen Arten 
der Gattung unterscheidet. Die Femura der 
Hinterbeine tragen im unteren Teil auf  dem 
Grat sieben deutliche Dornen, diejenigen 
der Mittelbeine nur drei Dornen. 

3.5.2. Kopulation, Eiablage und Larval-
entwicklung

In diesem Kapitel wird vor allem auf  KOER-
BER (1963) zurückgegriffen, da er als Erster 
umfassend über die Biologie von Leptoglossus 
occidentalis berichtet hat. Seine Aussagen hier-
zu beruhen auf  Feldbeobachtungen und auf  
Laboruntersuchungen meist in den Jahren 
1958 bis 1960. Ergänzend kommen auch 
andere Autoren zu Wort.
Als gut und ausdauernd fliegende Tiere 
kehren beide Geschlechter im Frühjahr 
von den Orten ihrer Winterruhe zu den 
Wirtsbäumen, zur Partnerfindung und 
Kopulation, zurück. In Laborexperimenten 
hat KOERBER (1963) feststellen können, dass 
auch bei ausgewogener Zahl von Partnern 
die Paarung mehrfach pro Tag stattfi ndet. 
Die Eiablage erfolgt in Etappen über einen 
längeren Zeitraum jeweils längs auf  den 
Nadeln des Wirtsbaumes, wobei ein Weib-
chen im Labor pro Tag gemittelt zwölf  Eier 
ablegt. Die Eier haben eine semizylindrische 
Form mit ovalelliptischem Querschnitt und 
sind 2 mm lang, etwa 1,25 mm breit und 
1 mm hoch. Anfangs sind sie hellbraun, 
später werden sie dunkler. Sie zeigen ein 
rundes Pseudoperculum von weniger als 
1 mm Durchmesser. Die Eier werden längs 
nacheinander auf  jeweils eine Nadel geklebt, 
so dass das Hinterende eines Eies fast das 
vordere Ende des nächsten Eies berührt. 
Weitere Eier kommen auf  anderen benach-
barten Nadeln zur Ablage.
Hier sei folgende eigene Anmerkung ein-
gefügt. Die Zahl der pro Nadel abgelegten 
Eier ist zwangsläufi g von der jeweiligen 
Nadellänge des Wirtsbaumes abhängig. So 
hat z. B. die amerikanische Hemlocktanne 

(Tsuga canadensis) nur eine Nadellänge von 
maximal 15 mm und ist somit der Baum 
mit den kürzesten Nadeln unter den von L. 
occidentalis genutzten Arten. Die europäische 
Schwarzkiefer (Pinus nigra) dagegen besitzt 
Nadellängen zwischen 8 und 15 cm, die ame-
rikanische Goldkiefer (P. ponderosa) sogar bis 
28 cm. Für die kurznadelige Douglasie (Pseu-
dotsuga menziesii) gibt KOERBER (1963) vier 
oder fünf  Eier pro Nadel an. Auf  den Na-
deln der Schwarzkiefer (Pinus nigra) hat der 
Verfasser selbst jeweils zehn bis zwölf  Eier 
beobachtet. Nach BATES & BORDEN (2005) 
legt ein Weibchen während der frühen und 
mittleren Phase der Zapfenentwicklung auf  
der Lodgepole pine (P. contorta var. latifolia) 
bis zu 80 Eier in der angesprochenen Weise.
Nach etwa zehn Tagen Embryonalent-
wicklung schlüpfen die Larven mit dem 
Kopf  voraus durch die aufreißende Haut 
des Pseudoperculums (KOERBER 1963). 
Der Rest der Eihülle bleibt intakt. Es gibt 
fünf  Larvenstadien, die nach jeweiligen 
Häutungen aufeinander folgen. Die braunen 
Larven des ersten Stadiums haben etwa 3 
mm Körperlänge, wobei die Fühler gering-
fügig länger, der Saugrüssel leicht kürzer 
als der Rumpf  ist. Nur der Hinterleib zeigt 
eine vorwiegend orange Färbung. Bei den 
Tieren des zweiten Stadiums sind Fühler, 
Beine und Saugrüssel beträchtlich länger als 
der Körper, während das Farbmuster sich 
kaum verändert hat. Das dritte Stadium mit 
bereits rudimentären Flügeltaschen zeigt ein 
weißes Band um die Schienen, wobei die 
beiden Hintertibien leicht abgefl acht sind. 
Der Saugrüssel ist noch deutlich länger als 
der Körper. Die Farbe der Tiere des vierten 
Stadiums zeigt gegenüber den vorherigen 
Stadien einen Wechsel zu mehr rötlichen 
Farbtönen (Kopf  und Vorderkörper röt-
lich braun, Hinterleib rötlich orange). Die 
Flügeltaschen überragen bereits das erste 
Hinterleibssegment. Die Schienen der Hin-
terbeine sind noch stärker abgefl acht und 
verbreitert mit einem gelben Streifen, der 
die Verbreiterung quert. Der Saugrüssel ist 
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nur noch gering länger als der Körper. Beim 
fünften Stadium zeigen sich braune Flecken 
auf  dem Thorax und den Flügeltaschen, 
welche sich nun bis zum zweiten oder sogar 
dritten Ring des Abdomens ausdehnen. 
Insgesamt ist nun eine dunkler braune 
Färbung vorherrschend. Dieses Stadium 
weist bereits am unteren Ende der Ober-
schenkel bei den Hinterbeinen einen Grat 
mit sechs deutlichen Dornen auf, wie er bei 
den adulten Tieren dann charakteristisch ist, 
und hat einen gegenüber der Körperlänge 
nun kürzeren Saugrüssel.
Von BATES & BORDEN (2005) stammen 
aufwändige Untersuchungen zur Frucht-
barkeit der Weibchen, über den Anteil der 
Eier mit geschlüpften Larven und zu den 
Überlebenschancen der Larven. Läuft die 
Entwicklung der Eier und der Larven an 
den Versuchsbäumen in Käfigen ab, so 
sind die Überlebenschancen deutlich höher, 
da Parasitoide ausgeschlossen bleiben (s. 
Kap. 3.5.6). Zusammenfassend kann gesagt 
werden, dass unter Freilandbedingungen 
nur Tiere aus 9,3 % der gelegten Eier ihre 
Entwicklung bis zum Stadium der Adulten 
überleben.
KOERBER (1963) berichtet, dass L. occidentalis 
im nördlichen Kalifornien eine Generation 
pro Jahr hervorbringt. Aus Mexiko dagegen 
nennen HEDLIN et al. (1981) drei Genera-
tionen jährlich. In Sizilien sind nach den 
Beobachtungen und Experimenten von 
MALTESE et al. (2009) pro Jahr zwei Generati-
onen vorhanden. Von LEQUET (2010) fi nden 
sich zur bisher besprochenen Biologie der 
Art fünf  aufeinander folgende, besonders 
eindrucksvolle Internetseiten (http://www.
insectes-net.fr/punaise/leptoglossus1.htm 
bis leptoglossus5.htm) mit einer Vielzahl 
von Fotos des Autors von Imagines, der 
Kopulation, der Eiablage und von Larven 
aller fünf  Stadien, begleitet jeweils von 
kurzem Text.
Die adulten Tiere der neuen Generation, 
die sich bis zum Herbst mit ausreichend 
Nahrungsreserven versorgt haben und die 

ja sehr gut fl iegen können, suchen nach 
KOERBER (1963) einen geschützten Platz 
zur Überwinterung. Von DENNYS (1927) 
werden für British Columbia Höhlungen 
in abgestorbenen Douglasien, von HUSSEY 
(1953) für das westliche Montana Vogel- und 
Nagetiernester als Winterquartiere genannt. 
Die erstmalige Erwähnung vom Aufsuchen 
von Häusern und Wohnungen als Schutz im 
Winter wird wohl von SPENCER (1942) für 
Vancouver (BC) gemacht. Danach berich-
ten viele Autoren vom Auftreten der Art 
zwischen Herbst und Frühjahr zahlreich 
in Gebäuden (z.B. SCHAFFNER 1967; GALL 
1992; KLASS 2009). GALL (1992) erläutert 
für Connecticut, New York, Ontario und 
Pennsylvania, dass zwischen August und Mai 
über 70 % der gesammelten Tiere in und an 
Häusern zu fi nden gewesen sind. Inzwischen 
werden auch in vielen Ländern Europas 
diese Wanzen zur Winterzeit in und an Ge-
bäuden beobachtet. Die manchmal große 
Häufung von Tieren bei der Überwinterung 
kann nach BLATT & BORDEN (1996 a) durch 
die Abgabe von Aggregationspheromonen 
der Männchen erfolgen (siehe Kap. 3.5.3.).

3.5.3. Chemische Kommunikation (Phe-
romone)

Durch ALDRICH et al. (1976, 1979) ist be-
kannt geworden, dass Männchen von sechs 
verschiedenen Arten der Gattung Leptoglossus 
ihre Sexualpheromone aus einer ventralen 
Abdominaldrüse abgeben, die in der Inter-
segmentalmembran zwischen den siebten 
und achten Abdominalsegmenten liegt. Die 
Mischung der Phermone besteht jeweils aus 
artspezifi sch unterschiedlichen fl üchtigen 
Komponenten. Obwohl von Leptoglossus 
occidentalis bisher keine Untersuchungen dazu 
vorliegen, kann man sicherlich annehmen, 
dass auch bei dieser Art solche Sexuallock-
stoffe existieren.
Schon KOERBER (1963) weist auf  das 
deutliche Aggregationsverhalten von Ima-
gines und Larven bei L. occidentalis hin. Die 
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Tiere versammeln sich, ohne Schutz zu 
suchen, besonders an besonnten Stellen im 
Kronenbereich der Wirtsbäume zur Nah-
rungsaufnahme an den Zapfen. Von BLATT 
(1994) stammt der Hinweis, dass im Herbst 
1993 bei der Skimikin-Baumpfl anzung für 
Samengewinnung (Douglasie) und einem 
nahe gelegenen Fabrikationsbetrieb in 
Tappen (British Columbia) einige hundert 
Tiere beobachtet worden sind. Durch die 
danach folgenden Untersuchungen haben 
BLATT & BORDON (1996 a) eindeutig ein 
von den Männchen produziertes Aggre-
gationspheromon als Ursache feststellen 
können, welches nur im Herbst und nicht 
zur Paarungszeit abgegeben wird. BLATT 
et al. (1998) berichten außerdem über ein 
Alarmpheromon-System bei Imagines und 
Larven. Ziele dieser Untersuchungen waren 
das Einfangen der Pheromone, die Feststel-
lung der Zusammensetzung, die Isolierung 
und Identifi zierung der Einzelbestandteile 
sowie deren biologische Wirkung gewesen. 
Bei den erwachsenen Tieren enthält dieser 
Alarmstoff  hauptsächlich Hexylacetat und 
Hexanal mit kleinen Anteilen von Hexa-
nol, Heptylacetat und Octylacetat, wobei 
die beiden ersten Verbindungen die beste 
Alarmwirkung zeigen. Bei den Larven han-
delt es sich vorrangig um den Wirkstoff  
(E)-2-Hexenal.

3.5.4. Vibratorische Kommunikation

Die Aussage durch GOGALA (2006), dass 
auch von Leptoglossus occidentalis, ebenso wie 
von anderen Wanzen, vibratorische Kom-
munikation betrieben wird, hat TAKÁCS et 
al. (2008 a) veranlasst, diese eingehend zu 
untersuchen. Den Autoren ist es gelungen, 
die an das Substrat gebundenen Signale, 
die hauptsächlich von den Männchen aus-
gelöst werden, festzustellen und in ihren 
Stärken und Frequenzen zu analysieren. 
Durch Klopfen mit dem Hinterleib auf  
das Substrat erzeugen die Tiere in einem 
bestimmten zeitlichen Muster Signale von 

20 dB mit vorherrschenden Frequenzen von 
115 ± 10 und 175 ± 15 Hz. Besonders die 
Wiederholung der Signale nach einer Phase 
ohne Vibration wird von den Weibchen als 
attraktiv empfunden. Da diese Kommuni-
kation ausschließlich über die Zweige des 
Wirtsbaumes als Substrat abläuft, kann sie 
nur über kurze Entfernungen wirksam sein.

3.5.5. Infrarotortung der Koniferenzap-
fen

Insekten nutzen die verschiedensten Mög-
lichkeiten, ihre Nahrung zu fi nden. Von den 
blutsaugenden Wanzen ist bekannt, dass sie 
die Wärmestrahlung ihrer Opfer zur Ortung 
nutzen. TAKÁCS et al. (2009) haben folgende 
These aufgestellt: Die sich entwickelnden 
Zapfen der Koniferen mit den in ihnen ab-
laufenden metabolischen Prozessen bei der 
Samengenese müssen um einiges wärmer 
sein als das Nadelwerk. Mit Messungen der 
infraroten Strahlung der in der Reife befi nd-
lichen Zapfen haben sie festgestellt, dass 
dieser Unterschied mehr als 15° beträgt. Die 
Zapfen senden sowohl kurz- (0,5-2,5 μm), 
als auch mittel- (3-5 μm) und langwellige 
(8-20 μm) IR-Strahlung aus. Als nächsten 
Schritt galt es bei Leptoglossus occidentalis die 
IR-rezeptiven Organe zu finden. Durch 
Untersuchungen mit einem besonderen 
Rasterelektronenmikroskop (ESEM) für 
lebende Tiere sind seitlich an den ersten 
vier Hinterleibssegmenten Partien entdeckt 
worden, die deutlich vom benachbarten 
Integument abweichen. Diese Stellen sind 
rundlich, von Setae umgeben und zeigen 
erstaunliche Ähnlichkeiten mit den IR-
Rezeptoren vom Feuerkäfer Merimna atrata 
(Coleoptera: Buprestidae), einer pyrophilen 
Art aus Australien (SCHMITZ et. al. 2000). 
Der Verschluss der acht hypothetischen 
Rezeptoren mit einer IR-undurchlässigen 
Suspension aus Silikagel und Acrylfarbe 
verhinderte nach TAKÁCS et al. (2009) die 
Wahrnehmung der IR-Strahlung. Insgesamt 
ist von den Autoren bewiesen worden, dass 
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L. occidentalis IR-rezeptive Organe mit neu-
ronaler Vernetzung besitzt und sich nicht 
nur an den warmen Zapfen der Koniferen, 
sondern auch an künstlichen IR-Quellen zu 
orientieren vermag.

3.5.6. Parasitoide und andere Organis-
men als Regulatoren

In Nordamerika ist seit Oktober 1997 
bekannt, dass die Raupenfl iege Trichopoda 
pennipes (F.) aus der Familie Tachinidae 
(Diptera) neben anderen Wanzen auch 
Leptoglossus occidentalis parasitiert. Im Winter 
1997/1998 werden im Bundesstaat Con-
necticut auf  fünf  von 438 gesammelten 
Tieren (1,5 %), 1998/1999 bereits auf  16 
% der Imagines Tachinideneier beobachtet 
(RIDGE-O’CONNOR 2001). Inzwischen weiß 
man, dass diese genannte amerikanische 
Tachinidenart zufällig auch nach Europa 
(Italien, Frankreich, Spanien) eingeschleppt 
worden ist (COLAZZA et al. 1996; TSCHORSNIG 
et al. 2000), wo sie hauptsächlich auf  Nezara 
viridula L. (Heteroptera: Pentatomidae) para-
sitiert (SALERNO et al. 2002). Auf  diese und 
andere Tachiniden als Parasitoide von der 
hier behandelten Coreide sollte daher auch 
in Europa geachtet werden.
Aus Italien haben CAMPONOGARA et al. (2003) 
darauf  aufmerksam gemacht, dass der 
Eiparasitoid Anastatus bifasciatus Geoffroy 
(Hymenoptera: Eupelmidae) auf  L. occiden-
talis vorkommt. Danach stellten BATES & 
BORDEN (2004) fest, dass auch in British Co-
lumbia drei verschiedene Eiparasitoide aus 
Familien der Hymenoptera als Regulatoren 
wichtig zu sein scheinen. Durch Versuche 
konnten Gryon pennsylvanicum Ashmead 
(Scelionidae), Anastatus pearsalli Ashmead 
(Eupelmidae) und Ooencyrtus sp. (Encyrtidae) 
aus Eiern unserer Coreidae isoliert werden. 
NICCOLI et al. (2009) bringen für die Be-
kämpfung von L. occidentalis an Pinus pinea 
in der Toscana wieder Anastatus bifasciatus 
Geoffroy ins Gespräch, der dort 2007 an 
Pinus pinaster (= P. maritima) mit der Coreide 

gefunden worden ist. Inzwischen wird auch 
über die staatlich genehmigte Einbürgerung 
der amerikanischen Art Gyron pennsylvanicum 
in Italien als Eiparasitoid von L. occidentalis 
berichtet (ROVERSI et al. 2011). Hierdurch 
möchte man die Samenschädigung bei P. 
pinea deutlich verringern.
Von BARTA (2010) stammt die Beobachtung, 
dass tote Individuen von L. occidentalis von 
Pilzen aus der Ordnung Hypocreales infi -
ziert sind. Bei der Bestimmung dieser Pilze 
hat sich herausgestellt, dass es sich hierbei 
um entomopathogene Arten handelt, die 
möglicherweise als biologische Regulatoren 
der Populationen bei der Wanze genutzt 
werden können. Bereits in den Jahren 2006 
bis 2008 haben RUMINE & BARZANTI (2008, 
2009) mit zwei dieser Arten Laborversuche 
durchgeführt und dabei festgestellt, dass sich 
L. occidentalis infi ziert und innerhalb von 10 
bis 30 Tagen abstirbt. Die Autoren haben 
damals als pathogene Pilze Beauveria bassi-
ana (Balsamo) Vuillemin und Metarhizium 
anisopliae (Metchnikoff) Sorokin verwendet. 
Von BARTA (2010) dagegen sind Beauveria 
bassiana und Isaria fumosorosea Wize aus den 
toten Wanzen isoliert und bestimmt worden. 
Diese beiden Pilzarten hat er aber auch 
zusammen mit der dritten Art Metarhizium 
anisopliae zusätzlich aus Galleria mellonella (L.) 
(Lepidoptera: Pyralidae) als Wirt isoliert. 
Insgesamt verwendet BARTA (2010) sechs 
Pilzkulturen, um deren Pathogenität an 
L. occidentalis zu überprüfen. Als bisherige 
Ergebnisse kann man festhalten, dass alle 
drei Pilzarten in Abhängigkeit von ihrer 
Konidienkonzentration pathogene Wirk-
samkeit zeigen. Am besten geignet scheinen 
die Pilzkulturen zu sein, die bereits aus den 
Coreiden und nicht aus anderen Wirten oder 
Substraten isoliert worden sind.

4. Schlussbemerkungen

Seit 2003 verwendet der Verfasser eindeutige 
Fotonachweise für faunistische Auswertun-
gen zur Verbreitung von bestimmten Wan-
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zen in Deutschland (WERNER 2003, 2007, 
2010). Bezogen auf  die hier bearbeitete Art 
Leptoglossus occidentalis wird dieses Verfahren 
inzwischen auch von AUKEMA (2008) für die 
Niederlande, von AUKEMA et al. (2009) für 
Belgien und von VALCÁREL & PRIETO PILOÑA 
(2010 b) für die Iberische Halbinsel ein-
schließlich der Balearen durchgeführt. Die 
zuletzt genannten Autoren haben dieses aus-
drucksvoll am Beispiel ihres Untersuchungs-
raums dokumentiert. Vom Verfasser wird 
in der vorliegenden Studie versucht, nicht 
nur Belegfotos aus Deutschland, sondern 
auch solche aus Amerika und verschiedenen 
europäischen Ländern, die zur Überprüfung 
in einem eigenen Fotoarchiv gespeichert 
sind, zu verwenden. Allein für die deutsche 
Dokumentation haben hierbei über 60 Fo-
tofunde gedient. Nach VALCÁREL & PRIETO 
PILOÑA (2010 b) müssen folgende wichtige 
Voraussetzungen bei den Fotonachweisen 
für eine derartige Verwendung gegeben 
sein: zweifelsfreie Artansprache, Fotodatum, 
genauer Ort der Aufnahme und Name des 
Fotografen.
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Anhang 1: Nachweise von Leptoglossus occidentalis Heidemann, 1910 in Deutschland (Stand: 
01.07.2011).
Appendix 1: Records of  Leptoglossus occidentalis Heidemann, 1910 in Germany (date: 01.07.2011).
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Anhang 1: Fortsetzung.
Appendix 1: Continued.
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Anhang 1: Fortsetzung.
Appendix 1: Continued.
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Anhang 1: Fortsetzung.
Appendix 1: Continued.

Abkürzungen/abbreviations: B = Berlin, BB = Brandenburg, BW = Baden-Württemberg, BY = 
Bayern, Coll. = Sammlung, HE = Hessen, leg. = Sammler, NS = Niedersachsen, NW = Nordrhein-
Westfalen, PH = Pädagogische Hochschule, RP = Rheinland Pfalz, SL = Saarland,  SN = Sachsen, 
Str./str. = Straße, u. = und, W = Westen.
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